
Abonnementspreis
für T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.__________________________

R edaktion «nd E xped ition : 
Katharinen- «. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschlnß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expcdition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

HL 874.

Hin Aückbtrck.
Nach der gänzlichen Kopflosigkeit, die um den 9. November 

herum an  den europäischen Börsen herrschte, hat sich allmählich 
wieder R uhe eingestellt, die Ruhe des Friedhofs. Erst jetzt läßt 
sich der Schaden ermessen, der durch die Katastrophe angerichtet 
worden ist. Zahlreiche Personen find zu G runde gerichtet, und 
viele von ihnen hat der Verlust ihres Verm ögens in den T od 
getrieben. Von allen größeren Börsenplätzen werden Selbstm orde 
gemeldet.

Nicht ein einziges von den an  der Börse gehandelten P a ­
pieren hat sich halten können. W äre es möglich, die Differenzen 
in  Z ahlen umzurechnen, diese würden nicht nach M illionen, 
sondern nach M illiarden lauten. I n  wie hohem G rade selbst 
die P etersburger Börse durch den Krach berührt wurde, geht 
au s  nachstehendem vom 13. d. M ts. datirtem  Berichte der S t .  
P etersburger Zeitung hervor: « S e it  den Kriegszeiten hat der
Fondsm arkt eine solche P an ik  nicht mehr erlebt, wie heute. D er 
Verkehr begann m it kleinen Rückgängen, die später, weil 
niem and, sogar die Batssiers nicht, das angebotene M ateria l 
aufnehmen wollte, völlig ohne jeden H alt waren. Eine I n te r ­
vention der tonangebenden Banken erfolgte nicht, was zu 
feindlichen K ommentaren führte, weil die Leiter einiger I n ­
stitute der Spekulation  zweifelhafte Neugründungen aufzuhalten 
w ußten."

D ie B ehauptung  der G roßbankiers, daß die Politik  das 
Unglück verschuldet habe, wird schon durch die Thatsache wider­
legt, daß die Renlenpapiere am wenigsten von dem Kurssturze 
betroffen wurden. D ie Hauptschuld an  den Verlusten liegt 
vielmehr in den maßlosen Uebertreibungen des spekulativen 
Geschäfte«; w as hierin gesündigt wurde, rächt sich in äußerst 
empfindlicher Weise. D a  aber keine der deutschen oder au s­
ländischen Börsen von den Uebertreibungen freizusprechen ist, 
so trifft alle die Schuld in  derselben Weise. Obwohl besondere 
neue, namentlich politische verstimmende Nachrichten gar nicht 
vorlagen, so realifirte das B erline r und ausw ärtige P r iv a t-  
publtkum infolge der von den anderen Börsenplätzen vor­
liegenden Nachrichten und beunruhigt durch die noch immer 
nicht geklärten inneren Zustände in der Türkei, fort und fort, 
und die großen Banken griffen, entgegen früher bei ähnlichen 
Anlässen beobachteten Gepflogenheiten, nicht m it Jn terven tions- 
käufen ein.

W ie schon gesagt, herrscht an  den Börsen jetzt die Ruhe 
des Friedhofs. D a« Geschäft ist aus absehbare Zeit gelähmt, 
und wenn auch inzwischen eine ziemlich allgemeine B eruhigung 
infolge des Zusammenwirkens verschiedener günstiger Umstände 
Platz gegriffen hat, so haben «ach vielfachen und starken Schw an­
kungen doch die meisten Börsenpapiere ihre K ursverluste n u r 
zum kleineren T heile, höchstens bis zu einem D ritte l, wieder au s­
gleichen können. E s wäre daher eine T horheit, anzunehmen, 
daß die G efahr nunm ehr vorüber sei, im Gegentheil, sie

I r r t y  ü mer.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(20. Fortsetzung.)
9. K a p i t e l .

E s  w ar am 8. Dezember 1881 , dem Festtage M a r iä  Em - 
pfängniß , a ls  S o rm a n n  in den ersten Nachmittagstunden au f 
dem W iener Nordbahnhofe anlangte. Nachdem er in der B ah n ­
hofs R estauration eine kräftige S tä rku ng  zu sich genommen und 
feine weitere Route nach den F ahrp länen  verfolgt hatte , schickte 
er seinen Koffer nach der S ta a tsb a h n , denn er wollte schon den 
Nachtzug zur F a h rt  nach Budapest benutzen. D adurch w ar er 
der Nothwendigkeit enthoben, in ein W iener Hotel abzusteigen 
und eventuelle S p u re n  zurücklassen zu müssen. Von Pest au s  
wollte er sich sodann direkt nach Bukarest oder Galatz wenden, 
w o  er W eiteres beschließen konnte. —  D er prächtige W in lertag , 
der a ls  kirchlicher Festtag unzählige S paziergänger aus die 
S traß e n  gelockt hatte , bestimmte auch S o rm a n n , die Residenz 
die er bisher n u r ganz flüchtig kennen gelernt, zu durchstreifen. 
W om it hätte er auch die Z eit bis zur Nacht besser hinbringen 
können.

E r  durchschritt also in behaglichem Tempo eines Unbeschäf­
tigten die lange P ra te r -S tra ß e , die vom Nordbahnhofe am K arl- 
Theater vorüber bis zum D onaukanal führt, welcher dort die in ­
nere S ta d t  begrenzt. Ueber die Aspern-Brücke auf den Franz« 
Zosefs-O uai gelangend, schlenderte er diese Häuserreihe, in der 
die W iener G roßhändler ihre Geschäftslokale besitzen, entlang. 
A ls er die S traßenbiegung  erreichte, die zum Schottenring führt, 
sandte die D äm m erung  bereits ihre Schatten auf die Erde herab. 
Nachgerade fühlte er sich durch die lange F a h rt und den S p a -  
zirrgang unter dem hier herrschenden Menschengewühl doch etwa« 
ermüdet.

E r tr a t  in eines der luxuriös ausgestatteten Kaffeehäuser 
am  Schottenring, um sich zu erfrischen. Z n  einer Fensterecke

er ein Plätzchen und versenkte sich in die Lektüre der ver­
schiedenen Zeitungen, die auf dem Tische lagen. Aber seine in- 
E *  ^-"ruhe und der rings um  ihn her herrschende L ärm  in 
dem dicht gefüllten Lokal zogen seine Gedanken fortwährend 
von den gedruckten S p a lte n  ab. Unwillkürlich wandte er seine 
Aufmerksamkeit der bunten Umgebung zu, die bald sein Interesse 
fesselte.

Freitag den 22. November 1895.

bleibt bestehen, n u r daß sie nicht mehr offen daliegt, sondern 
im Verborgenen weiter wächst. A ls ausschlaggebend werden 
die bevorstehenden Z ahltage, sowie der Ultimo zu betrachten 
sein; dann wird sich zeigen, wer seine Verpflichtungen er­
füllen kann, und wer nicht. E s ist leider zu befürchten, 
daß dann zu den vielen Zusammenbrachen neue kommen 
werden, so daß dem Handel und der Industrie , die der Krach 
arg in Mitleidenschaft gezogen hat, weitere Erschütterungen be­
vorstehen.

Uolitifche Tagesschau.
Dem Reichstage wird in seiner nächsten Session auch eine 

Novelle zum Gesetz über die E r w e r b s -  u n d  W i r t h -  
s c h a s t S g e n o s s e n s c h a f t e n  vom Ja h re  1889  zugehen. 
D ie Vorlage hat bereits die Bundesrathsausschüffe pasfirt und 
dürfte in der nächsten Plenarsitzung des B undesraths zur A n­
nahme gelangen. Hauptsächlich soll beabsichtigt sein, für die­
jenigen Genossenschaften, die offene Ladengeschäfte haben, eine 
schärfere K ontrole betreffs der Abgabe von W aaren  an M it­
glieder, sowie einige Erleichterungen für die landwirthschastltchen 
Genossenschaften betreffs des Verkaufs von W aaren  für den 
landwirthschasilichen Betrieb einzuführen.

D ie kommissarischen B erathungen über den preußischen 
E t a t  für 1 8 9 6 /9 7  find ihrem Ende nahe. D er Fehlbetrag 
dürfte sich den „B . P o l. Nachr." zufolge auf 32  bis 35  M illionen 
belaufen.

Die Klagen über die halben v i e r t e n  B a t a i l l o n e  
werden, wie die „ P o st"  meldet, von der M ilitärverw altung  
neuerdings noch einm al einer sorgfältigen P rü fu n g  unterzogen. 
Hierbei treten anscheinend Ansichten zu T age, die dahin gehen, 
daß die während der letzten M anöver durch Einziehung der R e­
serven zu Vollbataillonen ergänzten neuen C adres sich vortrefflich 
bewährt haben, während die unvollständigen N euform ationen der 
H albbataillone mancherlei Unzuträgltchkeiten m it sich gebracht 
haben. Die Untersuchung ist aber noch nicht abgeschlossen und 
es läßt sich deshalb auch noch nicht übersehe«, ob das Ender- 
gebniß die Veranlassung dazu geben wird, in der O rganisation  
der vorbereitenden Cadres für die vierten FelLbatatllone inner­
halb der bis 1899 festgelegte« gesetzlichen Grenzen Aenderungen 
eintreten zu lassen oder nicht.

D ie L a n d w i r t h e  gehe« jetzt m it Energie daran , den 
Zwischenhandel nach Kräften zu vermeiden. Dem Vorgänge der 
pommerschen Landwirthe, durch Errichtung genossenschaftlicher 
D am pfm ühlen m it ihrem M ehl direkt auf den großen M arkt zu 
kommen, suchen jetzt auch die märkischen Landw irthe nachzueifern. 
D ie große Drebkauer D am pfm ühle, die bisher dem Vorschuß- 
verein in K ottbus gehörte, ist an  ein Konsortium von Land­
wirthen verkauft worden, welche eine Gesellschaft m it beschränkter 
Haftpflicht zu dem Zweck des Erw erbs der M ühle gebildet haben. 
D ie Gesellschafter wollen ihren Roggen nicht nur selbst ver-

Einige Tische seitw ärts von ihm saß eine größere Gesell, 
schaft. E s  waren meist junge M änner, deren H altung , G e b ä r­
den und Gesprächston m it der etw as schäbigen Eleganz ih rer 
Toilette übereinstimmten. Z n  ihrer lärmenden Konversation w ar 
S o rm an n  schon früher eine S tim m e aufgefallen, die zeitweise das 
Uebergewicht behauptete. A ls er jetzt besonders aufmerksam h in ­
über lauschte, d rang diese S tim m e so deutlich an sein O h r, daß 
er zusammenfuhr.

Diese S tim m e w ar ihm bekannt. W o hatte er diesen Ton 
n u r gehö rt? Instinktiv  durchwühlte er alle seine Erinnerungen 
an längst entschwundene Zeiten, um  dieser S tim m e und ihrer 
Herkunft nachzuspüren. Letzt vernahm  er sie wieder —  kein 
Zweifel, er mußte sie früher oft und oft gehört haben — aber 
wo denn n u r?  Gleichviel, jetzt mußte ihn der Gedanke an ein 
mögliches Zusammentreffen mit einem früheren Bekannten pein­
lich berühren. E r beschloß also, sich möglichst rasch und unau f­
fällig zu entfernen. E r rief den Zählkellner. Fast gleichzeitig 
erhob sich an dem Tisch, den er vermeiden wollte, ein junger 
M ann  und rief seinen Tischgenossen zu —  m it derselben S tim m e , 
die Heinrich so unheimlich bekannt k la n g :

„W arte t, ich will euch überzeugen, daß ich Recht habe. W ir 
werden den betreffenden Artikel im M orgenblatt der „Neuen 
Freien Presse" find en !" D am it ging er an das Z eitungsregal, 
das in der nächsten Nähe des Tischchens angebracht w ar, an 
welchem S o rm a n n  saß. Dieser wagte es nicht, den M ann  an­
zusehen ; ihn erfüllte jetzt nur d as ängstliche Bestreben, rasch 
fortzukommen. E r rief nochmals ungeduldig nach dem Z ä h l­
kellner.

Dieser R u f machte aber den Fremden am  Zeitungsständer 
gerade auf ihn aufmerksam. E r  sah auf und fixirte ihn, etw as 
näher tretend.

E s w ar eine schlanke M ännergestalt in langem , nicht mehr 
allzu neuem Kaisermantel und m it einer Wäsche von nicht allzu 
blendender Weiße. W äre dieser schroffe Unterschied im L eußern 
nicht gewesen, man hätte die Beiden fü r B rüder halten können, 
so ähnlich sahen sie sich. N ur wurde der hübsche S ch n itt des 
Gesichtes des Fremden allerdings durch die schlaffen, welken Züge 
und den geblichen Teint beeinträchtigt; aber unter der hohen 
S tirn e , über die das H aar hereingekämmt w ar, blitzte ein feu­
riges A ugenpaar hervor.

A ls S o rm a n n  dem Blicke dieser Augen zufällig begegnete.

XIII. Iahrg.

mahlen, sondern auch auf drei neu anzulegenden Dampsöfen 
selbst verbacken.

D ie Gemeindewahlen, die verflossenen S o n n ta g  in ganz 
B e l g i e n  stattfanden, haben genau wie die vorjährigen Re- 
präsentantenhausw ahlen m it einer schweren Niederlage des bel­
gischen L iberalism us geendigt. S tä d te , in  denen die Liberalen 
bisher die Alleinherrscher w aren, wie A ntw erpen, G ent und 
Lüttich, haben nun  eine theils katholische und sozialistische Ge- 
meinderathsm ehrheit, und die belgische H auptstadt selbst, deren 
G em einderaih bisher aus 26 gemäßigt L iberalen, 4  dem Wesen 
nach ebenfalls liberalen Progressisten und 1 Soztalisten bestand, 
hat nunm ehr 10 Katholiken, 8 Soztalisten und 15 gemäßigt 
Liberale.

E m i l e  A r t o n ,  der vielgesuchte G efährte Reinachs bet 
den Panam askandalen, ist in London verhaftet worden. Diese 
Nachricht hat in Frankreich die größte S ensation  hervorge­
rufen.

Z u r  O r i e n t k r t s i s  liegen heute folgende Nachrichten 
vor: Nach einer W iener Depesche der „T im es"  beschlossen R u ß ­
land, Oesterreich und I ta l ie n , die Z a h l ihrer un ter Kriegsflagge 
am Goldenen H orn oder im B ospo rus stationirten leichten 
Schiffe zu verdoppeln. S ie  wandten sich an die P fo rte , um  
den für die Durchfahrt der Schiffe erforderlichen Jra d o . —  Nach 
einer Konstantinopeler D rahtm eldung des „ S ta n d a rd "  befahl 
der S u lta n  die M obilisirung einer halben M illion T ruppen . 
D er M inister antw ortete, es sei nicht das dazu erforderliche 
Geld vorhanden. —  A us R om  erfährt „D a ily  C h ro n ." : S o b a ld  
die europäischen Geschwader in den türkischen Gewässern ver­
sammelt seien, werde der P fo rte  ein U ltim atum  mit kurzer F rist 
für die A ntw ort überreicht werden. —  D er „Hamburgische K orre­
spondent" meldet au« Konstantinopel, daß eine neue P alast- 
R evolution gegen den S u lta n  entdeckt worden sei. D a s  Schick­
sal des S u l ta n s  errege imm er mehr Besorgntß. N u r die E in- 
müthigkeit der Großmächte bessere vorübergehend die politische 
Konstellation. D ie Botschaften erhalten fortgesetzt schlimme Nach­
richten über neue Metzeleien in  den P rovinzen. —  D a s  „Reu- 
ter'sche B u reau "  meldet aus A den: U nter dem Befehle de« 
J m a »  von S a n a , P rovinz A rm en, hätten etwa 4 5 0 0 0  m it 
M a rtin i Gewehren bewaffnete A raber türkische T rup pen  in drei 
aufeinander folgenden Gefechten geschlagen. D ie Türken seien 
in der S ta d t  S a n a  eingeschlossen.

Marschall M artinez C am pos bezeichnet erneuert die G e­
rüchte von Friedensverhandlungen in K u b a  a ls  falsch. D er 
M arschall meldet hingegen weiter, daß er einen entscheidenden 
S ch ritt vorbereite.

Deutsches MeiH.
B e r l in ,  19. November 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser arbeitete heute längere Z eit 
m it G eneral v. Hahnke, empfing sodann den außerordentlichen

zuckte er zusammen. S eine E rinnerung  wurde klar. „ S ie h ' 
d a !"  rief jetzt der junge M ann  und stellte sich Heinrich direkt ge­
genüber. „ S ie  muß ich doch kennen?"

S o rm a n n  wollte protestiren, aber er konnte n u r unartiku- 
lirte Laute stammeln. Bleichen Gesichtes sank er aus seinen 
S tu h l  zurück, während ihn der andere fortgesetzt sehr scharf be­
trachtete. „H im m el, da fällt'»  m ir ja  wie Schuppen von den 
A ugen! W ahrh aftig , S ie  sind'S —  oder vielmehr D u , Heinrich!" 
S o rm a n n  athmete schwer und sah den unwillkommenen G ast 
fast bittend an. Kein Zweifel, jetzt erkannte auch er dieses G e­
sicht. A llerdings hatte er es schon lauge, lange nicht mehr ge­
sehen und dam als blickte es auch noch ganz ander«, wie auch 
das sonstige Aeußcre des jungen M annes ein ganz andere« ge­
wesen w ar. Aber er täuschte sich nicht. E i  w ar noch dieselbe 
Nase, derselbe leicht aufgeworfene M und und vor Allem —  diese 
Augen, in die er früher so oft geschaut. Ebenso plötzlich, a ls  
er den M ann  erkannt hatte, gewann er auch seine Fassung 
wieder. Blitzschnell überlegte er, daß er von diesem, wenigstens 
vorläufig, nicht das Mindeste zu befürchten habe. Jetzt galt es 
n u r , ihn nicht zu weiteren lauten Apostrophen zu veranlassen 
die Wiedererkennungsscene so unauffällig a ls  möglich abzu­
spielen und bei passender Gelegenheit sich davon zu machen. 
Uebrigens begann ihn der junge M an n  zu interessiren.

„S ehe ich wirklich recht? M arfe ld , D u ? "  sagte er m it 
einer Herzlichkeit, die nicht einm al ganz erkünstelt w ar.

»Z a, ja , ich b in s ; er freut mich wirklich, daß D u  mich end­
lich erkennst. Zch fürchtete schon, D u  wolltest Dich etwa an 
meiner etw as schoflen Eleganz stoßen, wie das D ir  ja  am  Ende 
gar nicht zu verdenken w äre!"

E r  lachte und m aß Heinrich von oben bis unten. M an  
merkte seiner herausfordernden Keckheit indessen an , daß sie 
n u r eine gewisse Verlegenheit bemänteln sollte, die er über sein 
Aeußeres empfand. S o rm a n n  fand es deshalb jü r  gut, ihn 
durch ein freundliches Entgegenkommen zu beruhigen. E r er­
schöpfte sich in den wärmsten Freundschaft»- und Freude- 
versicherungen, lud  M arfeld  ein, neben ihm P latz  zu nehmen 
und bestellte bei dem herbeikommenden Kellner einige E rfr i­
schungen.

„A h, nichts da mit E is  und ähnlichem Schnickschnack!" 
meinte M arfeld , sich ihm gegenübersetzend, „Kellner, m ir bringen 
S ie  ein G la s  A bsinth!"



Gesandten von Mexiko, LegationSralh D r. von Winckler und 
nahm hieraus militärische M eldungen entgegen, bei welcher G e­
legenheit sich der bisherige bayerische M ilitärattaches von Haag 
abmeldete und dessen Nachfolger, Oberst Reichlin v. Meldegg, 
sich meldete. Um 1 Uhr gedachte der Kaiser die Parforcejagd 
im G runew ald mitzureiten, sich nach derselben direkt nach B erlin  
zu begeben, hier um 5 '/^  Uhr bet dem österreichisch-ungarischen 
Botschafter das D iner einzunehmen und abends die Vorstellung 
im Schauspielhause zu besuchen. Nach Beendigung derselben wird 
der Kaiser nach dem Neuen P a la is  zurückkehren.

—  D er Kaiser wird am 5. Dezember in H annover er­
w artet, um dort bis zum 7. A ufenthalt zu nehmen und sich a ls ­
dann zur Ja g d  nach S p rin ge  zu begeben.

—  Wie der „Vofs. Z ig ."  au s P etersb urg  berichtet wird, 
sandle der Z a r die erste Nachricht über die G eburt der G roß­
fürstin O lga an den deutschen Kaiser und den Großfürsten 
W ladim ir.

—  D er Chefredakteur der „Nordd. Allg. Z ig ." , D r. Griese- 
m ann, Hut am S onnabend  einen Schlagom all erlitten und 
wird durch den politischen Dichter G rafen R ud. von W estarp 
vertreten.

—  Zwei serbische Offiziere leisten, der „O serztg." zufolge, 
seit dem 15. ds. in F rankfurt a. O. Dienst, und zwar der Ar- 
tilleriehauptm ann M ichails Davidooitsch bei der ersten B atterie 
d e s  Feldar'.illerieregim ents N r. 18, der andere, P rem ierlieu tcnant 
J l i a  Kaditsch, bei der 10. Kompagnie des Leib-Grenadierregi- 
m ents N r. 8.

—  Die Zuckersteuer-Vorlage ist heute a ls  P rästdialvorlage 
dem B undesrath  eingereicht worden, nachdem die Erhebungen 
dazu im deutschen Reiche von der Reichsregterung zu Ende ge­
führt worden find.

—  Eine Versammlung des B undes der Landwirthe, die 
von über 1000  Personen besucht w ar, fand dieser Tage in 
D resden statt. E s sprachen der erste Vorfitzende des B undes, 
H err v. Plötz-Dollingen und der Abgeordnete D r. Diedrich 
H ahn. D ie Versammlung nahm einstimmig folgende Resolution 
a n : „D ie in D resden versammelten über 1000  Landleute halten 
nach wie vor an allen Forderungen des Bundes der Landwirthe 
fest, vor allem an  der Durchführung des Antrages Kanitz, an 
einer W ährungs- und einer gründlichen Börsenreform . Diese 
M aßnahm en allein können der deutschen Landwirthschaft nach­
haltig helfen, deren E rhaltung eine nationale Nothwendigkeit ist.

—  D er evangelisch-soziale Centralausschuß fü r Schlefien 
veröffentlicht eine Erklärung gegen diejenigen Geistlichen, die 
sich zu V ertretern eines besonderen S tan d es  auswerfen und die 
durch «»bedachtsame Aeußerungen die Gewissen verw irren und 
Begehrlichkeit wachrufen.

—  Die deutsche überseeische A usw anderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam  und Amsterdam stellte sich nach 
den Erm ittelungen des kaiserlichen statistischen Amtes im Ok­
tober 1895  auf 4 55 0  Personen gegen 3 9 7 4  im gleichen Z eit­
raum  des Vorjahres. Aus deutschen Häfen wurden im Oktober 
d. I .  außerdem noch 9703  Angehörige fremder S ta a te n  befördert, 
davon 5136  über Brem en, 4 56 6  über Ham burg.

K ie l, 19. November. D a s  hiesige Konsistorium suspendirte 
den wegen B etruges zu Gefängnißstrafe verurtheilten P asto r 
Jörgensen-Fohl. Gleichzeitig wurde die Disziplinaruntersuchung 
gegen denselben eingeleitet.

Heiligenstadt, 19. November. D er Redakteur der katholi­
schen „Etchsfeldia", Künem und, ist wegen Beschimpfung der 
evangelischen Kirche zu drei T agen  G efängniß oerurtheilt worden. 
E r hatte eine Schilderung Stöckers über die Lage des P r o ­
testantism us gegenüber der sozialen G efahr ein Jam m erb ild  
genannt.

Karlsruhe, 19. November. I n  einem der zweiten Kammer 
zugegangenen Gesetzentwurf wird die E inführung  von amtlich 
gestempelten W ahlkouverts und Jso lirräum en  für die U rwähler 
und W ahlm änner vorgeschlagen.

„Und nun, lieber R obert," sagte S o rm an n  sodann, seine 
H and auf den A rm  des Anderen legend, „nun erzähle m ir doch, 
w as D u  bisher getrieben, wie D u  hierher kommst und m ir 
zu einem ebenso unvermutheten a ls  höchst willkommenen W ieder­
sehen verhilsst. W ie oft dachte ich diese ganzen J a h re  her an 
Dich, meinen einzigen Ju g e n d fre u n d !"

M arfeld  fuhr sich über die Augen, und in seine W angen 
stieg ein leichtes Scham roth auf. D an n  lächelte er bitter.

„E s ist w ahr,"  sagte er leise, „w ir waren ja  Ju g en d ­
freunde —  wie m an so zu sagen pflegt. O , 's  ist eine lange 
Zeit her, a ls  w ir noch zusammen in die Handelsschule gingen. 
D ann  nährte m an sich noch von kindischen Hoffnungen, knaben­
haften Träum en, von großen Zielen —  h a h a ! N un, wie es 
scheint, hast wenigstens D u  die Deinen erre ich t!"

E r  nahm einen Schluck Absinth, wie um  die plötzlich au f­
getauchte Bitterkeit hinabzuspülen, wodurch ihm die plötzliche 
Nöthe entging, die während seiner letzten W orte S o rm a n n 's  
Gesicht überflog. „Nicht w ah r,"  begann er nach einer Weile 
m it cynischem Lächeln, „so wie ich jetzt vor D ir  stehe, hast 
D u  D ir  den S o h n  des alten M arfeld , des Chefs der reichen 
H andelsfirm a, nicht gedacht?" S o rm an n  wollte ihn ent­
schuldigen.

„Nichts da, es ist ja  w ah r, ich bin nicht viel besser a ls  
ein gemeiner V agabund. Ich  fände es auch, wie bereits ge­
sagt, ganz begreiflich, wenn D u  den Verkehr m it m ir ablehnen 
wolltest."

S o rm a n n  fühlte jetzt in der T hat M itleid  m it dem G e­
nossen seiner Jugendzeit. D ie E rinnerung  an die früher gemein­
schaftlich verlebten Lage zog ihn zu ihm hin, um so mehr, a ls  
er ja  ähnlich wie der Freund Schiffbruch gelitten hatte.

„Aber R obert, w as denkst D u  von m ir?  Vielleicht eben 
darum , weil D u  nicht in den glücklichsten Verhältnissen zu leben 
scheinst, halte ich es eben für meine Pflicht, mich D ir  zu nähern. 
W enn D ir  noch die alten freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
uns gelten, so bitte ich Dich, m ir Einiges über Deine bisherigen 
Schicksale zu erzählen, das heißt, wenn es D ir  nicht peinlich ist, 
unliebsame Erinnerungen aufzufrischen. W a s  macht D ein V ater, 
stehst D u  m it ihm in V erb indung?"

M arfeld  machte eine häßliche Grimasse.
„Sprich  m ir nicht von meiner F a m il ie ! D ie süße F ra u  

S tiesm am a hat den Alten zu ihren Lebzeiten schon so treff-

Auslarrd.
P a r iS ,  19. November. Auch das Panzerschiff „A dm iral 

B a u s in " , das dritte der bei den Hyeres gestrandeten P an zer­
schiffe, ist heute V orm ittag  flott gemacht worden.

L ondon, 19. November. P rin z  Heinrich von B attenberg 
wird den Felvzug gegen die AschantiS mitmachen.

P e te r s b u rg , 19. November. D er Großfürst Michael Niko- 
lajewitsch wird aus Gesundheitsrücksichten auf 6 M onate in das 
A usland gehen.

MrsvirrzialnachriHLen.
C u ln r , 18. N ovem ber. (S tad tverordnetenw ah l.) B e i der heurigen 

Stadtverordnetenw ah l der 3 . A btheilung w urden g ew äh lt: Schneider­
meister Sckmidtke, R echtsanw alt Nawrotzki und K aufm ann Bathke 
(sämmtlich P o len ). Zwischen dem Schuhmachermeister Som m erfeld  
(P o le) und dem K aufm ann B eyer findet am 2 9 . N ovem ber eine S t  ch- 
wähl statt.

Graudenz, 19. N ovem ber. (E isenbahnunfall.) Aus B ahnhof Wrotz- 
lawken entgleiste gestern Abend der letzte W agen  des nach Thorn fah ren­
den R übenzuges. Der W agen sperrte die Strecke und wurde von  dem 
mittelst R ettungSzugeS von  G raudenz nach W rotzlawken entsandten  
Arbeiterpersonal während der Nacht wieder in s  G eleis gesetzt. D ie  
beschädigten G eleisstellen w urden in  S ta n d  gesetzt, sodaß der Verkehr 
nicht in s  Stocken gerathen ist.

A u s  dem Kreise Tuchel, 16. N ovem ber. (D a s  B raunkohlenberg­
werk Buko bei G oftoczyn) ist jetzt fast ganz außer B etrieb  gesetzt. D ies  
ist der schlechten V erbindung des B ergw erks m it der B ah n  zuzuschreiben. 
S o  kostete z. B . ein Hektoliter B raunkohlen ab Buko 0 ,3 5  M ark, ab 
Tuchel jedoch 0 ,5 0  M ark. N u n  ist der B etrieb , w ie es heißt, so lange  
eingestellt w orden, b is eine neu zu erbauende Bahnstrecke den Versandt 
der Kohle erleichtern und verbilligen w ird.

Danzig, 16. N ovem ber. (V erschiedenes) E s  w ird beabsichtigt, auch 
bei den kaiserlichen W erften die achtstündige statt der jetzigen zehn­
stündigen A rbeitszeit einzuführen, so daß von  7 Uhr m orgens b is 3 
Uhr nachm ittags m it einer V iertelstunde Frühstücks- und einer V ierte l­
stunde M ittag sp a u se  durchgearbeitet w ird. D ie  hiesige kaiserliche W erft 
ist beauftragt w orden, diese B eschäftigungsart vom  1. A p ril k. J s .  
probeweise einzuführen und nack einem  halben J ah re  darüber zu be­
richten, ob sich dieselbe bewährt und ob dieselbe für die D auer praktisch 
erscheint. —  Z u  der dem hiesigen ersten Leibhusaren-R egim ent N r . 1 
bekanntlich vom  Kaiser auS dessen Privatschatulle geschenkten ersten 
G a rn itu r  des neuen pelzbesetzten D o lm a n s soll dem Vernehm en nach 
dem R egim ent vom  P rin zen  Friedrich Leopold die zweite G arn itu r  
geschenkt werden. —  D er Geschäftsreisende M a x  S a b lo n sk i von  hier 
w urde deute w egen Unterschlagung verhaftet.

Allenstein, 18. N ovem ber. (E in  Fuhrw erk vom  Z uge überfahren.) 
A u f der Eisenbahnstrecke O rtelsburg-A llenstein  w urde beim Ueberwege  
nach E lisenhof ein B ierfuhrw erk des B r a u er s  B efsau vom E isenbahn­
zuge überfahren. D er Kutscher wurde vom  W agen  geschleudert und  
erlitt eine schwere Verletzung am Kopfe. D ie  beiden Pferde w urden  
getödtet und der W agen  vollständig zertrümm ert. D er Z ug blieb u n ­
beschädigt.

Posen, 18. N ovem ber. (M ord .) D er Ansiedler Petschke in  J m in -  
linko bei Pletzko, der zugleich Feldhüter ist, w urde, w ie die „Posener  
Z eitung" a u s  G nesen meldet, von den G ebrüdern R o slo w sk i, von  denen  
der ältere 18, der zweite 15 J ah re  a lt ist, au f dem Felde ermordet und  
von  den T hätern an O rt und S te lle  verscharrt. E ine Gerichtskommission, 
welche sich an den Thatort begab, soll festgestellt haben, daß P .  noch 
lebend vergraben wurde. D ie  Verbrecher, welche die That wahrscheinlich 
a u s  Rache verübt haben, sind in das J u ftizgesän gn iß  eingeliefert 
w orden.

Kolmar i. P., 13. N ovem ber. (Erschossener W ilderer.) Gutsbesitzer 
W olfs in R a ttay  nahm  gestern m it seinem B ruder sein J ag d terra in  in  
Augenschein. Z w ei m it G ew ehren bewaffnete M ä n n er , welche die Flucht 
ergriffen, w urden verfolgt. D a  drehte sich einer der M ä n n er  um  und  
schoß dem B ruder des Besitzers eine L adung in s  B e in . D er G etroffene  
ergriff n u n  auch die F lin te  und sandte dem fliehenden Schützen eine 
K ugel nach, die dem W ilderer in  die B rust g ing  und ihn tödtlich ver­
w undete. D er N am e des V erw undeten  ist S tachow ski, ein in  der hiesi­
gen S tein gutsabrik  beschäftigter Arbeiter. D er zweite W ilderer entfloh.

A us Pommern, 19. N ovem ber. (N eue B a h n .) D er V e r w a ltu n g s ­
rath der A ltdam m -K olberger Eisenbahngesellschaft hat einstim m ig be­
schlossen, der G eneralversam m lung den B a u  der K olberg-K ösliner E isen­
bahn vorzuschlagen. D ie  Kosten sind aus IV 4 M ill. Mk. veranschlagt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. N ovem ber 1895.

—  ( F a h n e n s c h m u c k . )  A u s  A n laß  des G eb u rtstages I h r e r  
M ajestät der K aiserin haben die öffentlichen G ebäude heute geflaggt.

—  ( A u f  E i n l a d u n g  d e s  K a i s e r s )  w ar in  Letzlingen auch 
anw esend K ammerherr, Erb-Truchseß G r a f  v o n  A l v e n s l e b e n -  
Schönborn.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g )  D em  Zimmerm eister F erd inand  
Fischer zu A rgen au  im Kreise J n o w ra z la w  ist der K ronenorden 4 . Klaffe 
verliehen w orden.

lich zu p räpariren  gewußt, daß er nichts mehr von m ir wissen 
w i l l !"

„W ie?  I s t  M adam e M arfeld  t o d t ?"
,Zch hörte es durch einen alten Geschäftsfreund in 

Brem en. Zch selbst w ar dam als m it meinem Alten schon seit 
anderthalb Zähren auf so gespanntem Fuße, daß w ir uns nicht 
einm al mehr schrieben."

„Und hast D u  es noch nichst versucht, Deinen V ater zu 
versöhnen?"

(Fortsetzung folgt.)

Aalv's Theorie« üöer Wetter und Sündfluth 
und Kiszeit.

Z u dem V ortrage des a ls  W etterprophet bekannten N a tu r­
forschers R udolf F alb  fand sich am  Dienstag Abend im großen 
Artushossaale eine zahlreiche Zuhörerschaft ein, die alle Kreise 
der Bürgerschaft vertrat. Die Besucher erlebten nicht n u r keine 
Enttäuschung, sondern sahen sich in ihren E rw artungen  noch 
übertreffen, da der V ortrug bei jedem Z uhörer das größte I n te r ­
esse erregte. H err F alb  ist ein geborener O esterreichs, was auch 
seine nicht accentfreie Aussprache verräth, lebt aber jetzt in 
B erlin . E r hat sich dem Naturforscher-Beruf erst in späteren 
Ja h re n  gewidmet, da er zuerst katholischer Priester w a r; m it 
der Aufgabe des Priester-B erufes tra t er auch au s der katholi­
schen Kirche au s, um P ro testant zu werden. I n  seiner äußeren 
Erscheinung macht H err Falb  ganz den Eindruck eines Gelehrten 
trotz des langen englischen L ordbartes-B art und H aupthaar find 
schon stark ergraut und die Gestalt ist bereits gebeugt, so daß 
m an H errn F alb  auf fiebenzig Ja h re  schätzen könnte; in  W irk­
lichkeit ist er aber erst 59 Ja h re  a lt. W ie H err F alb  in seinem 
V ortrage näher erwähnte, ist sein greisenhaftes Aussehen die 
Folge eines starken, klimatischen Einflusses. D er V ortrug, den 
H err Falb  langsam und ruhig im Erzählertone hielt, dauerte 
über zwei S tu n d en  und behandelte die Falb'schen Theorien über 
W eiter und S ündflu th  und Eiszeit.

W as die W etter-Theorie an lang t, so ist H err F alb  der 
M einung, daß die W itterung  auf der Erde von dem nach Norden 
gehenden warm en A equatortalluftstrom  und dem ihm entgegen­
kommenden kalten P olarlu ftstrom  abhängt. J e  nachdem diese 
beiden Luftströme aufeinandertreffen, giebt es Regen, Schnee und 
W ind. Um die Entstehung von Schnee beim Zusammentreffen

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I «  
B eurlaubtenstande: R e ic h ,  G e m m s l ,  V izefeldwebel vom  Landwehr- 
Bezirk K önigsberg, zu Sekonde-L ieutenants der Reserve des In fa n te r ie -  
R eg im en ts  von der M arw itz (6. P om m .) N r. 6 1 , P e t e r s ,  Vizewachtm . 
vom  Landwehr-Bezirk Thorn, zum Sekonde-L ieutenant der Reserve deS 
F eldartillerie-R egim ents von Podbielski (N ie d e r s te s .)  N r. 5 . G r i g o -  
l e i t ,  Bizefeldwebel vom  Landwehr-Bezirk S tra ß b u rg , zum Sekonde- 
L ieutenant der Reserve des F u ßartiller ie-R eg im ents N r. 11 —  befördert.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er H auptzollam tskontroleur M öller in  
T horn ist a ls  H auptzollam tsrendant nach M alm edy und der R ev istons-  
aufseher Kersten in  Thorn a ls  Steueraufseher nach Schlochau versetzt.

—  (K i r ch l i ch e s .)  I n  einer am  S o n n ta g  abgehaltenen gem einsam en  
S itzu n g  der Körperschaften der neustädlischen u: d S t .  G eorgen-Kirchen- 
gem einde w urde beschlossen, die neue Agende m it B e g in n  des neuen  
Kirchenjahres am 1. A dvent zur E in fü h ru n g  zu bringen.

—  ( K i r c h l i c h e  K o n f e r e n z . )  D er V erw altungS-A ussckuß d -s  
P farrer-W ittw en - und W aisen fonds der evangelischen Landeskirche ist zu 
einer S itzu n g  auf F reitag  den 29. N ovem ber d. J s .  nach B er lin  e in ­
berufen w orden. A u s  unserer P r o v in z  sind einberufen H err S u p e r ­
intendent D r. C laaß in  Praust und Herr P farrer Ebel in  G raudenz; 
a u s  O stpreußen: Oderkonsistorialrath D r. Pelkau in K önigsberg und  
S u p erin ten d en t S te in w en d er  in  G erm au.

—  ( D i e  G e n o s s e n s c h a f t  f r e i w i l l i g e r  K r a n k e n p f l e g e r  
i m  K r i e g e )  hat m it ihren A ußbildungskursen  begonnen. A n m eld un­
gen seitens unbescholtener m ilitärfreier M ä n n e r  werden noch F re itag  
den 22 . N ovem ber, M o n ta g  den 2 5 . N ovem ber und M ittw och den  
2 7 . N ovem ber, A bends 8 U hr, im  T urnsaal der höheren Töchterschule 
(Gerberstraße) entgegengenom m en. D ie  U nterrichtsstunden werden von  
den H errsn  kreisphysikus D r. Wodtke, S a n ttä tsra th  D r . L indau und  
D r. K unz zw eim al wöchentlich A bends 8 Uhr abgehalten. Auch in  
Mocker finden A usbildungskurse unter der L eitung der H erren D r. 
G oldm ann und D r. Szczyg low sk i statt, welche am 25. bezw. 2 7 . N ovem ­
ber, A bends 6 Uhr, in  der dortigen  Knabenschule (A lte Schule) beginnen  
und zu denen gleichfalls noch A n m eld ungen  entgegengenom m en w erden . 
D ie Z ahl der A u szubildenden beträgt über 100  P ersonen  a u s  allen  
Kreisen der B evölkerung, ein B e w e is , welches weitgehende V erständniß  
den Z ielen  der Genossenschaft namentlich von  H andwerkern und A rbei­
tern entgegengebracht w ird .

—  ( G e m e i n d e k r a n k e n - V e r s i c h e r u n g  d e s  K r e i s e -  
T h o r n . )  Z ufo lge Beschlusses des Kreis-Ausschusses ist für die M it ­
glieder der gem einsam en Gemeindekrankenversichsrung des Kreises T horn  
die freie Aerztewah! aufgehoben, und es find nunm ehr vom  1. Dezember 
ab bestimmte Kassenärzte angestellt. Z u  diesen gehören: 1. der königliche 
K reisphysikus D r. Wodtke hierselbst, 2 . der K reisw undarzt D r. von  
Rozycki hierselbst, 3 . der S p ez ia l-A u g en - und O hrenarzt D r. Kunz hier- 
selbst, 4 . der praktische Arzt D r. G roßfuß  zu Culm see, 5 . der praktische 
Arzt D r. G oldm ann zu Mocker, 6. der praktische Arzt D r . Horst zu 
Podgorz. V o n  den Spezialkaffen des KreiseS sind überw iesen: 1. dem  
königlichen K reisphysikus D r. Wodtke hierselbst die Svezialkaffen  der 
Amtsbezirke Lsibitsch, Lindenhof, B ösendorf, Rosenberg, G u tta u , Gurske  
und die Spezialkaffen W eißhof, Schönw alde und R othw afser des A m ts­
bezirks Mocker, 2 . dem K reisw undarzt D r. von  Rozycki hierselbst die 
Spezialkaffen der Amtsbezirke B irkenau, G ron ow o  und P a p a u , außer­
dem die V ertretung  des königlichen K reisphysikus D r. Wodtke in  B e- 
hinderungssällen , 3 . dem S p ez ia larzt D r. K unz hierselbst sämmtliche 
Spezialkaffen des K reises, in  welchen sich äugen- und ohrenkranke M it ­
glieder befinden, 4 . dem praktischen Arzt D r. G robfuß zu Culm see die 
Spezia lia ssen  der Amtsbezirke Z elgno , P a u lsh o s, F riedenau , S tern b erg , 
K unzendorf, Wibsch, T annhagen , Renczkau, B irg la u  und Lulkau m it 
A u snahm e der Spezialkaflen  Lissomitz und Lulkau, 5. dem praktischen 
Arzt D r. G oldm ann zu Mocker die Spezialkaflen  Lissomitz und Lulkau, 
sowie diejenigen des Am tsbezirks Mocker m it A u sn ah m e der S p e z ia l­
kassen W eißhof, Schönw alde und R othw afser, 6. dem praktischen A rzt 
D r. Horst zu Podgorz die Spezialkaflen  der Amtsbezirke Podgorz, 
G rabia , O ttlotschin, Rudak und N effau. Nach Bekanntm achung des 
K reisausschuffes haben die erkrankten M itglieder der Versicherung nur  
den ihrem Bezirk zugetheilten Kassenarzt zu konsultiren, und andere Aerzte 
alS bis vorstehend bezeichneten werden von  der Kasse nickt entschädigt.

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält Herr S tad tb au rath  Schm idt 
m orgen, F reitag , Abend einen V ortrag  über „ E in e  O rientreise".

—  ( D e r  G e s a n g v e r e i n  L i e d e r k r a n z )  begeht am S o n n ­
abend den 30 . d. M . im Schützenhause sein d iesjähriges S tiftu n g sfe st , 
dessen F eier  in  Konzert und T anz besteht.

—  ( D e r  p o l n i s c h e  J n d u s t r i e v e r e i n )  beschäftigte sich in  
einer gestern im „M useu m "  abgehaltenen V ersam m lung m it den H and­
werkerfragen. Z u  der V ersam m lung w aren  au f ergangene E in la d u n g  
auch die R eichstagsabgeordneten von  S la sk i, Vertreter für T horn-C ulm , 
und von  Czarlinski, V ertreter für B rom berg, erschienen, um  die Wünsche 
der polnischen Handwerker zu hören. Nach langer und lebhafter D is ­
kussion erklärte sich der V erein  m it der E inrich tung  von H andwerker­
kammern einverstanden. V » n  einem  Beschlusse zu G unsten des B e ­
fäh igungsnachw eises wurde vorläu fig  Abstand genom m en, da m an noch 
nicht wisse, w ie der B efäh ig u n gsn ach w eis  zur E in fü h ru n g  kommen solle. 
D ie  H erren von  S la sk i und von  Czarlinski erklärten, sich der H and­
werkerforderungen im Reichstage w arm  annehm en zu w ollen .

—  ( T h e a t e r . )  A m  D ienstag wurde das am üsante Lustspiel „D er  
Hypochonder" oder „ D ie  H erren S tadtverordneten"  von  G . von  M oser  
gegeben. D aS  Zusam m enspiel befriedigte und fand vielen  B eifa ll. D er  
Besuch w ar wieder ziemlich gut.

von w arm er und kalter Luft zu veranschaulichen, wählte der 
V ortragende folgendes Beispiel: An einem abnormen kalten 
W interabende fand in P etersburg  ein V ortrag  statt, der so zahl­
reich besucht w ar, daß mehrere D am en infolge der T em pera tu r­
steigerung im S a a le  ohnmächtig wurden. D a die festgefrorenen 
Fenster sich nicht öffnen ließen, schlug m an eine Scheibe entzwei, 
und nun zeigte sich das überraschende Phänom en eines Schnee­
falles im  S a a le , der dadurch entstand, daß die w arm en Dünste 
im S a a le  sich durch die B erührung  mit der durch die zertrüm ­
merten Theile einströmenden kalten Luft im Augenblick in Schnee­
flocken verwandelten. AehnlicheS pasfirte in  einer Kirche in 
W ürzburg . I n  derselben hatte m an den Fußboden m it heißem 
Wasser aufgenommen, infolge dessen warme Dünste zur Decke 
emporstiegen und sich hier festsetzten. A ls am nächsten Tage 
die Kirchenthür geöffnet wurde und die W interkälte in  die Kirche 
hereindrang, verwandelten sich die D unsttropfen an der Decke in 
Schneeflocken, und beim Herabfallen nahm en diese den an der 
Decke haftenden Schmutz m it, wodurch einem Deckenbilde die schon 
lange nöthige R einigung zu T heil wurde. F ü r  die Annahme, 
daß das Zusammentreffen der beiden großen Luftströme die 
W itterung  macht, sieht H err F a lb  einen Beweis darin , daß unter 
dem A equator, dessen Region von dem Polarstrom e nicht mehr 
durchzogen wird, unveränderliche W itterung  herrscht. H ierüber 
hat F alb  selbst in den Cordtlleren in  einer Höhe von 4  000  
Fuß  Beobachtungen gemacht. E r hielt sich in dieser Höhe fünf 
Tage auf und machte dabei an sich die W ahrnehm ung, daß die 
Schläge seines P u lses sich in der M inute von 60 auf 150 er­
höhten. S ie  verminderten sich später nur langsam, haben aber 
die Z ahl 60 noch nicht wieder erreicht, obgleich seit der F o r­
schungsreise über 10 Ja h re  verflossen sind. Auf den A ufenthalt 
in der Höhe von 4 0 0 0  Fuß  über dem Meeresspiegel führt H err 
F alb  es auch zurück, daß er so früh gealtert ist. A ls dritten 
W etter-Faktor bezeichnete der Vortragende den M ond, der je 
nach seinem S tan d e  eine verschiedene Anziehungskraft auf die 
Erde und auf die beiden Luftströme ausübe, wodurch diese in 
ihrem Laufe beschleunigt würden. D ie Schwankungen im W etter 
klasfifizirt H err Falb  nach kritischen T agen erster, zweiter und 
dritter O rdnung. E r berechnet die T age nach der S tellung  des 
M ondes und nach den Luftmessungen, die ganz so wie die F luth- 
meffungen vorgenommen werden. D er Vortragende bemerkte, es 
habe seiner W etter-Theorie nicht an  Gegnern gefehlt, aber m it



Für den morgigen Freitag hat die rührige Direktion die vortreff­
liche Gesangspoffe „Der Tanzteufel" auf das Repertoir gesetzt. I n  der 
Rolle der Laura Kipplick debütirt ein neues M'tglied. Frl. M a r g a r e t h e  
O t t o  vom Friedrich Wilhelmstädtischen Theater in Berlin. Die junge 
Dame, eine sehr einnehmende Bühnenerscheinung, ist für das Fach der 
Soubretten und munteren Liebhaberinnen engagirt. Zum Sonntag be. 
reitet die Direktion, dem ernsten Charakter des Tages entsprechend, das 
Musikdrama „Mozart" vor, während am Nachmittag die erste Kinder­
vorstellung zu bedeutend ermäßigten Preisen stattfindet.

— ( Ueber  den V o r t r a g  des  an t i s e mi t i s che n  A g i t a t o r s  
H e r r n  Böckl e r - S t e t t i n )  berichtet außer uns nur noch die „Gazeta 
Torunska", indem sie den Satz hervorhebt, daß Polen durch die Juden 
zu Grunde gerichtet worden seien. Die anderen beiden hiesigen Zeitungen 
schweigen sich aus, was ja recht — bequem ist.

— ( B e i h i l f e n  f ü r  K l e i n b a h n e n . )  Nach dem Gesetz vom 
1. April d. J s .  ist die Staatsregierung ermächtigt, zur Förderung des 
BaueS von Kleinbahnen die Summe von 5000 000 Mark zu verwenden. 
Ueber die Verwendung dieses Fonds ist dem Landtage alljährlich Recken­
schaft abzulegen. Wie wir erfahren, werden jetzt in letzter Zeit bei den 
zuständigen Behörden Erhebungen darüber angestellt, welche projektirten 
Strecken mit Beihilfen zu bedenken sein werden.

— ( Ue b e r  d e n  E i s e n b a h n u n f a l l  be i  S c k n e i d e m ü h l )  
am Dienstag Morgen wird amtlich folgendes bekannt gegeben: „Heute 
Morgen 2 Uhr 24 Min. ist Personenzug 7 bei Einfahrt in Schneide- 
mühl auf den zwischen Abschlußsigna! und Vorsignal hallenden Güterzug 
435 gefahren, wobei Zugmaschine des Zuges 7 und 3 Güterwagen des 
Zuges 435 erheblich beschädigt und beide Geleise gesperrt worden sind. 
Reisende und Beamte sind nickt verletzt worden, auch Geleise nur un­
erheblich beschädigt. Wahrscheinliche Ursache ist die vorzeitige Freigabe 
der Blockscheibe in Blockbude dL . 3 durch den Blockwärter in ^Vb 1 
im Auftrage deS diensthabenden StationSbeamten des JnnemBahn- 
hofs 8. GeleiS Eydtkuhnen-Berlin wird voraussichtlich heute Mittag 
frei sein. Geleis Berlin-Eydtkuhnen voraussichtlich erst morgen. 
Reisende sämmtlicher Personenzüge steigen an Unfallstelle um. Gepäck 
wird umgeladen." — Der „Danz. Ztg." wird über den Unfall be­
richtet: Ein Güterzug von Berlin war in Sckneidemühl nickt vollständig 
eingefahren, vielmehr standen noch vier Wagen über die Einfahrts- 
wsiche hinaus. Durch ein Versehen des Blockwärters wurde der Zug 
aber der rückwärts gelegenen Station als eingetroffen gemeldet und der 
Personenzug 7 deshalb von derselben abgelassen. Wegen des starken 
Nebel-, der an der Unfallstütte fiel, konnte der Lokomotivführer den 
Schluß des Güterzuges nicht rechtzeitig wahrnehmen. Als er denselben 
vor sich sah, war es nicht mehr möglich, den Zug zum Stehen zu 
bringen, namentlich da er auch in starkem Gefalle fuhr. Es erfolgte 
vielmehr ein starker Zusammenstoß, wodurch die vier Wagen des Güterzuges 
vom Geleise geschleudert und stark beschädigt wurden. Die Maschine des 
Personenzuges entgleiste ebenfalls und fuhr die Böschung herunter. — 
Ferner erhält die „Danz. Ztg." noch folgenden Bericht von einem Augen­
zeugen, der kurz nach dem Zusammenstoße die Unfallstelle besucht hatte:

E in weiterer Eisenbahnunfall hat am Dienstag auf dem Bahnhof 
d e u t s c h e n  stattgefunden, worüber die königliche Eisenbahn-Betriebs- 
Jnspektion Frankfurt a. O. II. folgendes bekannt macht: Bei dickem 
Nebel fuhr heute Nachmittag IV4 Uhr ein von Posen kommender Güter­
zug trotz des Haltesignals in den Bahnhof Deutschen gegen eine M a­
schine mit solcher Heftigkeit, daß diese und die Zugmaschine, sowie meh- 
rere Güterwagen entgleisten. Der Lokomotivführer des Güterzuges ist 
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der Personenverkehr wird 
durch Umsteigen bewirkt. Die Geleise werden voraussichtlich binnen 
einigen Stunden soweit frei sein, daß die Personenzüge wieder regel­
mäßig verkehren können.

— ( Fe u e r . )  Gestern Abend kurz vor 9 Uhr gerieth das aus Holz 
erbaute Stallgebäude des Eigenthümers Ludwig Czwikowski, Culmer 
Chaussee Nr. 56. gelegen, in Brand. Auf der Brandstelle erschien die 
zum ersten Male alarmirte ständige Feuerwehr und die Culmer Vorstadt- 
Spritze. Das Stallgebäude wurde vollständig eingeäschert. Wahrscheinlich 
ist das Feuer durch Fahrlässigkeit entstanden, da in dem Gebäude gestern 
geräuchert wurde.

— ( Vo m We t t e r . )  Die milde Temperatur hält noch an. Auf 
den Podgorzer Wiesen blühen Gänseblümchen in großer Zahl und an­
dere Blumen., Ueberall sprießt junges Gras hervor, die Weiden be­
kommen wieder Kätzchen und im Glacis treibt sogar der Flieder von 
neuem.

— (P 0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein kleines Portemonnaie mit 1 Pf. Inhalt am 
Gymnasium. Näheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein Hand­
korb im Geschäftslokal von S. David, Breitestraße.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Waflerftand heute mittags 1,03 Mtr. 
über Null. Eingetroffen ist der russische Dampfer „Kurier" aus Plock 
und der Dampfer „Alice" mit mehreren Hundert Faß Petroleum, Herin­
gen, Soda, Zucker, Eisen und Kolonialwaaren und drei für Thorn be- 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Aus Wloclawek trafen 
zwei Kähne, einer mit Kleie für Thorn, der andere mit Getreide für 
Danzig beladen, ein. Ferner ist eine mit Bandftöcken beladene Barke 
aus Schillno angekommen.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 372 
Schweine ausgetrieben, darunter 53 fette. Bezahlt wurden 32—34 Mk. 
für bessere und 30—31 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebend­
gewicht.

der Z e it werde ihre Richtigkeit im m er mehr anerkannt, da die 
W etteroorhersagungen  im m er eintreffen. A u f den T a g  werde 
zwar das E intreffen  nicht jed esm al erfo lgen, es könnten A b­
w eichungen v on  1 b is  2  T a g e n  vorkom m en. A m  UeberzeugungS- 
vollsten habe sich die T h eo rie  1 8 9 2  bew ährt, w o für den 2 6 . M ärz, 
also  für eine kühle J a h resz e it, G ew itterniederschläge angekün­
digt w aren , die auch eintraten . E in e  außergew öhnlich hohe 
R egenziffer habe wieder der 2 9 . M ärz des nächsten J a h r e s , an  
dem  w ieder die R ichtigkeit der T h eo r ie  erprobt werden könne. 
H err F a lb  fügte hinzu, daß er jeden T a g  dam it beschäftigt sei, 
durch Z usam m enziehung der R egenm eßziffern  aller m e teoro log i­
schen S ta t io n e n  E u ro p a s den S ta n d  der W itteru n g  m it seinen  
V orhersagungen  zu vergleichen. D iese  Vergleiche bewiesen ihm  
stets, daß seine W etter-T heorie  richtig sei; verbefferungsfähig  
könne sie natürlich noch sein.

I n  dem zw eiten T h e ile  seines V o rtra ges führte H err F alb  
a u s , daß die W itterungSverhältntffe in  großen , für den M en ­
schengeist kaum faßbaren Z eitperioden  W eltereign iffe von  der Art 
der biblischen S ü n d flu th  herbeiführen. D ie  W issenschaft der 
G eo lo g ie  weise nach, daß die Erde, deren A lter nach M illio n en  
anzunehm en sei, schon mehrere solcher S ü n d flu th e n , die zugleich 
E isze iten  w a ren , durchgemacht habe. M a n  habe sich die S ü n d -  
fluth nicht a ls  eine plötzliche zu denken, sondern a ls  eine ganz 
allm ähliche, und sie entstehe durch anhaltende gew altige N ied er­
schlage. Auch würde nicht die ganze Eroe überschwemm t, sondern  
nur die Ebenen und N iederungen . E s  sei anzunehm en, daß die 
letzte S ü n d flu th  etw a 4 0 0 0  J a h re  vor Christo stattgefunden  
h abe; sie sei die große Erdüberschw em m ung, von  welcher die 
B ib e l spreche. I n  den S a g e n  aller Völker der Erde werde 
die E rin n eru n g  an eine gew altige Erdüberschwem m ung bewahrt, 
ferner seien die S p u r e n  von E isb erg en  b is zum  A equator hin  
zu verfo lg en , auch fänden sich im  Kaukasus und in den K or­
dilleren noch nicht entzifferte Keilschrtftaufschristen an hohen, 
unzugänglichen G eb irg sw ä n d en , die zw eife llo s von  einer S ü n d ­
fluth herrührten. D a ß  es eine S ü n d flu th  gegeben habe, darauf 
weise auch h in , daß die Kulturgeschichte der a lten  A egypter sich 
nur b is  4 0 0 0  vor Chr. verfolgen  lasse und hier plötzlich ab­
schneide, obgleich die K ultur sich um  diese Z e it schon auf hoher 
S tu fe  befand, also  nicht etw a in einem  A n fan gsstad iu m  w ar. 
H err F a lb  n im m t nun  w eiter a n , daß die S ü n d flu th e n  in  P e r io -

Gremboezyn, 19. November. (Die Jagd) auf dem Gute Grem- 
boczyn ist für 200 Mark verpachtet. Der Pächter darf die Jagd nur 
an einem Tage im Jahre ausüben. Bei der am Sonnabend abgehal­
tenen Treibjagd wurden 67 Hasen erlegt.

Aus dem Kreise Thorn, 18. November. (Feuer.) Gestern Abend 
brannten Scheune und Stall des Besitzers Hermann-Folgowo vollständig 
nieder. Sämmtliche Futtervorräthe und auch Getreide sind vom Feuer 
vernichtet worden.

Mannigfaltiges.
( K ü n f t i g e  G e s c h l e c h t e r )  werden keine Köchinnen 

und keine Küchen m ehr haben. Beefsteaks w ird es nicht mehr 
geben , G em üse werden n ur in der E rinnerung bestehen. R estau ­
rationen  werden vom  E rdboden verschwinden und die Z eit, die 
jetzt beim  Essen verschwendet w ird , w ird für eine nützlichere 
B eschäftigung v erw a nd t werden. D ie s  a lles werden die M en ­
schen den E rfindungen  zu verdanken haben, die d a s am erikani­
sche K riegsdepartem ent soeben gemacht. E s  soll sow eit gebracht 
w erden, daß der S o ld a t  eine gute M ah lzeit in der W estentasche 
m it sich führen kann. A ls  die japanischen S o ld a te n  nach C hina  
m arschirten, trug ein jeder einen P a tro n en g ü rte l und einen 
E ß gü rte l. I n  diesem befanden sich K apseln, P ille n  und kleine 
Packete, die verschiedenartige kondensirte N a h ru n g sm itte l en th ie l­
ten . W o llte  der S o ld a t  au f dem M arsche eine Tafle Thee tr in ­
ken, so ließ er eine P i lle  in  ein Blechgesäß m it heißem W asser 
fallen  und a lsb a ld  w ar der Trank bereit. F ü r  sein M ittagessen  
hatte er in seinem G ü rte l eine A u sw a h l an Fleischspeisen. A n ­
statt des sonst üblichen B r a te n s  verzehrte er einen Brocken, der 
einem  Stück  Kautaback ähnlich sah und durch einen starken 
Druck a u s  einem großen S tück  Fleisch zn dem geringen U m fan g  
verdichtet w ar. A u s  einer Kapsel bereitete er sich seine S u p p e  
zu, a u s  einigen P ille n  ein Fischgericht, eine andere K apsel lie­
ferte einen P u d d in g  und eine andere P i lle  ein G em üse. Auch 
Kaffee konnte er sich au f diese W eise zubereiten, ja sogar C o g ­
nac und S ch n a p s  soll in  kleine Täfelchen verdichtet worden sein. 
D ie  V erein igten  S ta a te n  machen jetzt m it dieser S peiseverd ich ­
tu n g  E xperim ente, und es w ird bereits prophezeit, daß w ahre  
W under geschehen sollen. D ie  riesigen Z ü ge von  lebendem  R in d ­
vieh oder W agen  m it M eh l soll es im  K riege nicht m ehr geben. 
D ie  S o ld a te n  werden die kondensirten Ochsen und d a s  B r o t  
in  ihrer Tasche m it sich tragen und sogar gem üthlich essen kön­
nen, mährend sie den F eind  a u s  der W e lt  schaffen. Nachdem  
der S o ld a t  eine P a tr o n e  in d a s G ew eh r gesteckt, steckt er eine 
R indsbratenkapsel in den M u n d . Aber auch der Z iv ilist  kann 
diese E rfin d un g  des 1 9 . J a h rh u n d er ts  ausnützen. W er d a s  
Essen a ls  Zeitverschw endung betrachtet, w ird sich m it Freuden  
der neuen E ßw eise bedienen. D ie  in eine P i l le  kondensirte Tasse 
Thee ist schon versüßt, die kondensirte S u p p e  hat schon alle Z u ­
th aten , die Beefsteakpille enthält bereits d a s  G ew ürz. D ie  
B eh ö rd en , welche von der R eg ieru n g  ernannt w urden, um neue 
E rfindungen  a u f diesem G ebiete zu machen, unterbreiten gegen­
w ä rtig  ihre Berichte. Auch in Frankreich und E ngland  sind 
ausgedehnte Versuche angestellt w orden. D ie  Franzosen  haben  
ein n eu artig es „ K riegsb rot" , dessen B estandtheile jedoch G eheim ­
niß sind. W ie a it  d ies Z eu g  schmecken m ag, w ird w oh lw eislich  
verschwiegen.

( We g e n  M i ß h a n d l u n g  v o n  U n t e r g e b e n e n )  find zwei 
Unteroffiziere des Kaiser Alexander-Regiments zu 4 bezw. 8 Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden.

( E i n  d i c h t e r  Ne b e l s  umhüllte am Dienstag Berlin, der Ver­
kehr stockte stellenweise. Die Stadtbshnzüge mußten ihre Fahrgeschwindig­
keit vermindern, da die Signale garnicht oder nur sehr schwer zu er­
kennen waren. Aehnliches wird aus Hamburg der chtct.

(Di e H ä l f t e  d e s  g r o ß e n  Lo s e s )  der sächsischen Lotterie ist 
in eine Berliner Kollekte gefallen. I n  den Gewinn theilen sich u. a. 
ein Tischler- und ein Schuhmachergeselle, sowie ein alleinstehendes 
Fräulein.

( Ho c hwa s s e r . )  Infolge gewaltiger Regengüsse im Harz ist die 
Bode außerordentlich gestiegen. Ein Ueberfluthen in den Niederungen 
ist mit Bestimmtheit zu erwarten. I n  Württemberg ist die Eyach be­
trächtlich gestiegen und hat an den Wasserbauten nicht geringen Schaden 
angerichtet. Aus verschiedenen französischen Gegenden an der Mosel 
wird ebenfalls Hochwafler gemeldet.

(D er Z e n t r a l v e r e i n  k e u s c h e r  K a n i n c h e n z ü c h t e r )  
hat auf Ersuchen des kaiserlichen RegierungSarzics in Togo einen 
größeren Posten Zuchtkaninchen über Hamburg nach W-ftafrika abge- 
sankt. Die Thiere sollen dort zur Erzielung einer größeren Abwechselung 
in der Fleischnahrung gezüchtet werden. Im  Interesse der Sache hat

den von 1 0 5 0 0  Jahren wiederkehren. Für d ie ' Wahrscheinlich­
keit dieser Annahme spreche auch die in Aegypten und In d ien  
verbreitete S a g e  vom V ogel P hönix , wonach der Vogel Phönix, 
d. h. ein außergewöhnliches Naturereigniß alle 10  0 0 0  Jahre  
komme. D a  die letzte Sündfluth  4 0 0 0  vor Christo stattfand, so 
würde die nächste 6 5 0 0  nach Christo eintreten. D a s  M inim um  
der jetzt laufenden 1 0  5 0 0  jährigen Periode liege bereits 8 0 0 Jahre 
hinter u ns, und thatsächlich sei längst beobachtet, daß seit dem 
M itielalter da« Klim a bet uns kälter werde. D ie  Gletscher in  
den Alpen schritte» fort, in Steierm ark werde kein W inter- 
weizen mehr geerntet, w as Jahrhunderte lang geschehen, und an der 
Weichsel gedeihe kein W ein mehr von der unbestritten vorzüg­
lichen Q ualitä t, wie er zu den Ordensritter-Zeiten in Thorn und 
M arienburg geerntet worden sei. I n  vielen Orten Norddeutsch­
lands sei der Name W einberg zu finden, ohne daß er jetzt noch 
eine Bedeutung habe.

B e i den Sündfluthen käme nun die Menschheit nicht ganz 
um , sondern ein Rest bleibe übrig. Durch den Kampf m it der 
N atur würde die Widerstandsfähigkeit und die physische Kraft 
der Uebrigbleibenden derart gestählt, daß diese zu einem Rtcsen- 
geschlecht heranwachsen. S o  erkläre sich die S a g e , daß zuerst 
T itanen  die Erde bevölkerten. V on  dem W orte „T itanen"  
scheine auch der Nam en „Teutonen" abgeleitet zu sein, da die 
unter diesem Nam en bekannten Germ anen durch ihre riesige 
Körpergröße den Schrecken der Röm er erregten. Herr Falb be­
merkte noch, daß seine Sündfluth-Theorie mit der B ibel nicht 
in Widerspruch zu stehen brauche, denn da der Urtext derselben 
in dem bilderreichen Hebräisch geschrieben w ar, so sei die B ibel- 
stelle von der Erschaffung der W elt richtiger a ls  Erneuerung der 
W elt zu verstehen und die sieben T age der Erschaffung seien 
nicht a ls  T age in unserem S in n e , sondern a ls  große Zeiträume 
aufzufassen.

Am Schlüsse seines Vortrages wurde Herrn Falb lebhafter 
B eifa ll gespendet. W as er über seine Sündfluth-Theorie sagt, 
klingt jedenfalls plausibler a ls  zum B eispiel die vor mehreren 
Jahren hier von einem anderen Gelehrten in  der G ym nasial 
A ula entwickelte Theorie über die von den beiden Erdpolen fort­
schreitende allmähliche Erkaltung der Erde, welche Theorie in dem 
Satze gipfelte, daß schließlich der letzte Eskimo am Aequator er­
frieren werde.

der Verein nickt nur sämmtliche Zucbtthiere, sondern aucb die TronSport- 
käfige unentgeltlich hergegeben,

( S t i f t u n g . )  Das Bankhaus Fnedh-lm in Cöthen stiftete an­
läßlich seines hunderijährigen GeschäftSjubiläums 20 000 Mark für 
Armenzwccke und 30000 Mark für den RathhouSbau. Friedheim wurde 
zum Kommerzicnrath und von der Stadt »um Ehrenbürger ernannt.

( D e r  H u n d  i m D i e n s t e  d e r  P o  st.) I n  Brattendors, einer 
kleinen Station der Elsfeld-Unterneubrunner Eisenbahn in Thüringen 
läßt der dortige Gastwirth, welcher Inhaber einer Posthilfsstelle ist, den 
mit der Bahnpost ankommenden Briefbeutel durch seinen Hühnerhund 
abholen. M it der größten Pünktlichkeit erscheint der Hund an dem an­
kommenden Zuge und nimmt den Postbeutel, den er, in der Schnauze 
tragend, seinem Herrn abliefert.

( Im  GeschLf t se i s e r . )  S ie : „Hast de gelesen, Moritz, der Baron 
Goldsteln hat gegeben 100 Mark für Obdachlose!" — E r: „Wie haißt 
100 Marks Hab' ich gestern erst gegeben 5000 Mk. für Ter kenl ose l , ,

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  2 1 .  N ovem ber. D er  K aiser reiste gestern Abend  

von  P o r sd a m  in  der R ichtung nach M agdeburg  ab. W ie ver­
lau tet, ist der K aiser nach Hessen zur K aiserin Friedrich ge­
fahren, um  dieselbe zu ihrem  heutigen  G ebu rtstage persönlich  
zu beglückwünschen.

B e r l i n ,  21. November. Der Reichstag tritt am 3. 
Dezember zusammen.

Berlin, 2 1 . N ovem ber. D a s  A ktionskom itee des evangelisch­
sozialen K ongresses beschloß in  der gestrigen Abendfitzung den 
nächsten K ongreß zu P fing sten  in  S tu ttg a r t  abzuhalten. A ls  
ein es der T h em a ta  ist die soziale W irksamkeit der im  A m te  
stehenden Geistlichkeit- ihre B erechtigung und ihre G renzen in  
Aussicht genom m en. P asto r  G oehre erklärte brieflich seinen A u s ­
tritt a u s  dem Aktionskom itee.

Rom, 2 1 . N ovem ber. D ie  M a rin e  erhielt B efeh l, sich in  
Bereitschaft zu halten . Acht Panzerschiffe erster Klaffe find m it 
T o rpedobooten  schon zur A bfahrt bereit.

Brüssel, 1 9 . N ovem ber. (R epräsentantenkam m er.) D er  
Justtzm inister machte M itth e ilu n g  von der bevorstehenden V e r ­
m ählung der P rinzessin  H enriette von F lan d ern  m it dem P r in z e n  
E m an u el von O r lea n s.

Washington, 2 1 . N ovem ber. D a s  Kriegsschiff „ M in e-  
a p o lis"  erhielt B efeh l, sofort zu dem europäischen Geschwader 
zu stoßen.

P a r i s ,  20. November. I n  radikalen Kreisen wird die Stellung 
des Admirals Gervais infolge der Schiffsunfülle bei HyereS für 
erschüttert gehalten.

L o n d o n ,  21. November. Der hiesige türkische Botschafter 
Rustem Pascha ist vorgestern früh gestorben.

K o n s t a n t i n o p e l ,  21. November. Von der Goltz-Pascha, 
welcher den ihm angetragenen Wiedereintritt in den türkischen 
Staatsdienst ablehnte, hat seine Thätigkeit eingestellt.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________________21. Nobr.I19.Nvbr.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/«, KonsolS . . . 
Preußische 3 '/. <Vo Konsols . . 
Preußische 4 o/<, KonsolS . 
Deutsche Reicksanleihe 3o/<> . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,Vi) . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/. o/o . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, " 
Diskonto Kommandn Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

We t z e n  gel ber :  November . .
Mai ..............................................
loko in Newyork..........................

Ro g g e n :  loko
N ovem ber.................... .....
D ezem b er....................................
M a i ..............................

Ha f e r :  November...............................
M a i ..............................................

Rü b ö l :  Dezember...............................
M a i ......................................... .....

220-45
2 18-80

9 9 -1 0
1 0 4 -
1 0 5 -  10 
9 8 -6 0

103-90
6 7 -3 0

220—80 
218 -9 0  

9 9 -2 0  
103- 90 
105—10

aq__
103-60

100-60
207-50
169-25
1 4 3 -
1 4 7 -

68V,
120-

116-50
116-75
122-75
113-75
119-50
4 6 -7 5
46—40

100-50
209-70
169-50
1 4 3 -
1 4 7 -
68V ,

120-

116—75
116-75
122-25
1 1 8 -  50
119— 50 
4 6 -7 0  
4 6 -3 0

S p i r i t u s :  . . 
50er loko 
70er loko

5 2 -4 0  5 2 -4 0
3 3 -  3 2 -9 0

70er Dezember 
70er Mai .

3 7 -  20 37—
3 8 -  3 7 -9 0

Diskont 4 pCt.. LombardzinSfub 4V, pEt. resp. 5 pCt.

Berlin, 19. November. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 630 Rinder, 6069 Schweine, 
1120 Kälber und 1154 Hammel. Der Rinderauftrieb wurde biS auf 
co. 50 Stück zu unveränderten Preisen geräumt. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. 1. 47—48, ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 4 4 -4 6 , 3. 4 0 -4 3  Mark per 100 Pfd. mit 20 Vo Tara. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. 1. 64—69. ausgesuchte Waare 
darüber, 2. 59—63, 3. 54—58 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Am 
Hammelmarkt blieben ca. 200 Stück unverkauft, man zahlte Preise deS 
letzten Sonnabend. ____________

K ö n i g - b e r g ,  19. November. S p  i r i t uS  bericht .  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 15 060 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. Loko 
kontingennrt 52,50 Mk. Br., 51,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
nicht kontingentirt 32,75 Mk. Br., 32,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 21. November 1895.

W e t t e r :  klar.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 127/8 Pfund 128/30 Mk., 129/30 Pfd. 130/2 Mk., 
131/4 Pfd. 134/6 Mk.

R o g g e n  fest, 120/5 Pfd. 107 Mk., 126/36 Pfd. 110 Mk.
G erste flau, feinste Brauwaare 120/5 Mk., Mittelwaare 110/5 Mk., 

Futterwaare 95/6 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 105 Mk.
Ha f e r  weiß ohne Besatz 10^/12 Mk., besetzt 100/5 Mk.______________
22. Novbr.: Sonnen-Aufg. 7.36 Uhr. Mond-Aufg. 12.45 Uhr.

Sonnen-Untg. 3 56 Uhr. Mond-Untg. 9.18 Uhr.

Zur Beachtung 
desMublikums!

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. Brandt's 
Sckweizerpillen in nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.

MMikuSSS
von klton 8l ü-usson, 8siäsn>VLar6n-kLdrIK, Oroiol^.



H c h m k a f .
Im  Auftrage der Königl. Garnison- 

Verwaltung zu Thorn stellt Unter­
zeichneter den Einschlag der Jagen 
112, 113, 114 und 115 Belauf
Dziwak des ehemaligen Forstrevieres 
Neu-Grabia

den 23. November cr.
vormittags 10 Uhr 

im Gafthofe von zu Piaskt,
bestehend in

Kloben, Spalt-Knüppeln, Reifem 
1. Kl. und diversen Stangen- 
haufen

zum Verkauf.
Der Königl. Forstaufseher 

zu Lugau ist beauftragt, das Holz 
vorzuzeigen. Das Geld wird im Termin 
an den anwesenden Rendanten der 
Königl. Garnison-Verwaltung gezahlt.

Wudek bei Ottlotschin den 13 No­
vember 1895.

Der herzog!. Oberförster.
Oeffkiitliche Zwangsversteigerung.

Am Sonnabend, 23. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 

werde ick in Schillno in der Nähe des 
Zollamts

1 Bieravparat, 1 Sopha, 2 
Oeldruckbilder. 3 Tische, I 
Nepositorium mit Tombank

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be- 
Zahlung versteigern.

I .  V.:
Soiorivd, G erichtsvollzieher-A nw ärter.

geläufige i
' D a s^  ^S prechen

Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
engl.u.franz.Svrache(bei Fleiß 

j und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
! zu erreichen durch die in 44 Aufl.
! vervollk. Orig -Uni.-Briefe nach 
der Methode Toussaint-Langen- 

 ̂ scheidt. Probebriefe ä 1 Mark.
^ I ! u  8Vk 46, »Lll68okö Srr. i7.

^ ckiese (nr'ĉ k ruü-rck?. tk-e/er-i'e/t/)

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend diene hiermit zur gefl. 
Nachricht, daß ich mich hierselbst

V « l n » « r 8 t r » 8 8 v  X r .  S S ,
2 Treppen, als

Damenschneidern
niedergelassen habe.

Langjährige Thätigkeit im In -  und 
Auslande setzt mich in den Stand, 
sämmtliche in mein Fach schlagende 
Arbeiten nach Maaß aufs beste und 
zu soliden Preisen auszuführen.

Mit der Versicherung, daß ick aufs 
peinlichste bestrebt sein werde, mir das 
Vertrauen der geehrten Damen zu 
erwerben, bitte ich, mich gütigst mit 
Aufträgen beehren zu wollen 

Hochachtungsvoll

N i e ?  MKMillslmmii.
^ I l8 t» « I t i8 v I» « r  M a r k t  Skr. 1 S ,

empfiehlt
Reis, zart und grobkörnig, p. Pfd. 12 Pf. 
Tafelgries 15 „
Weizengries . . . . „ „ 15 „
Kartoffelmehl. . . . „ .. 13 „
Grützen, Graupen p. Pfd. v. 12 Pf. an. 
Ostpr. graue Erbsen . p. Pfd. 15 Pf. 
Geschälte Erbsen . . „ „ 18 „ 
Holl. Cacao, leicht löslich, per Pfund 

1,80, 2,00 und 2,20 Mk.
Rufs. und chines. Thee's neuester Ernte 

p. Pfd. von 1,80 Mk. an.
Pack Cichorien 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. 
Bratenschmalz, feinstes, p. Pfd. 50 Pf.
S o d a ...........................„ „ 5 „
Gr. Seife . . . . „ „  18 „
Talgfeife..................... „ „ 16 „
Talgseife la  . . . „ „ 22 „
Oranienburger Kernseife, gelb, 25 „ 
Reisstrahlenstärke. . p. Pfd. 28 Pf.
Lei 5 klä. DnsIliliH krtzi8«rwL88iMA.
D ie  V e rk a u fs u n te rh a n d lu n g e n

bezüglich

U e g e n c ia  U r . 1
bei S ch irp itz

werden

Son n tag  den 2 4 . November 1895
von nachmittags 1 Uhr ab 

an Ort und Stelle fortgesetzt.___________

N M - M ö l i l i l M r e M l
einsckl. Glühkörper und Anbringen kosten 
von heute ab n u r  noch 5  M k . das Stück. 

Thorn den 21. November 1895.
D ie Gasanstalt.

-S S
.«»

kmil »eil
L reitestr . 4 .

s? lS

F i l i a l e :  
MtLätsr Asrkt,
Heiligegeiststr.-Ecke.

M it A M
____  empfiehlt sein großes Lager in:

M L u p t M ü v k s r o ,
Oopir- unl! Vskek8sl-0opir-8üekern, 0opirpre88sn,

sllsn 8orttz» OMto-kikliern,
E -  sä m m tlic h e n  K u r e a u - A r t ik e ln .

kritzkorNnör unä keziztrstore neue^ttzr 8 ^ tm e ,  
8oenne«ken  lln b rtk a te ,

v o r r ü g l i c k e  c i s e n g a ü u r -  v i «  L o p i r - I i n l e n
von 4uK. Leonburckt-Dresden und R o b e rt L ivntr-Stettin,

Z e ic h e n -M a te r ia l ie n ,
L « 1 v l» « n p » p iv rv ,  L « i8 8 L s a x « ,L s i8 8 k » r o t tv i ' u 8v l» iv i»vi» ,

flüssige und feste T u s c h e n ,
Lonteii-LlmIllNZtz llnli kvellllllllZtzii kNr krivste nix! üllriiisün-ktzinter,

Schulbedarfs-Utensilien,
Schul-T orm ster und Bücher-Taschen, Schulhefte ü Dtzd. 80 Pf., 

Wiederverkäufern Rabatt,
F e in s te  K r ie f - P n p ie r e ,

Papier-Ausstattungen zu Geschenken
in  den m odernsten F a rb e n  und F o rm ate» ,
V a l a n l e r i e -  u n ä  l . e ü e i ' - V i a s i ' L n ,

P o rtem o n n a ies , B rief-, V ifit- und Z igarren-T asche« , 
P h o to g ra p h ie -  u n d  P o es ie  - A lb u m s ,

G e sa n g -D ä c h e r ,
H « 8 v l l 8 v l » » r t 8 . 8 p i « l v  r ü r  L l n l l v r  n u l l  L r v s v l l s v i i v ,

Kefchäftignngsmittel «ach Frorvels System,
Apparats für Sranümaisrsi unü KsrbsteDnilrvrei,

F i l i a l e :
UtstLäter Harkt,
Heiligegeiststr.-Ecke.

UIINU MLOI«K«K«,»8T»>»tLNM it A«>N,1 0
Papierhandlung u- Luckbinderei

Bund der Landwirthe.
D ie

Provinzialversammlungen
des B vvd es der Landwirthe sür Westprenßen,

in denen der erste Vorsitzende des Bundes.
Herr tzauptmann von Plötr-Döllingen,

und der Provinzialvorfitzende,
Herr von ^utllcam sr-plauth

sprechen werden, finden am

Mittwoch den 27. November nachm. 3 Uhr 
in  U la r ie n b u r g

U M "  i m  G e s e l l s c h a f t s h a u s e  "7WW
und am

Donnerstag den 28 . November nachm. 11- Uhr
in  D ian zig

U M "  i m  S c h ü t z e n h a u s e  " M M
statt.

Die Herren Wahlkreis- und Kreisvorsitzenden, Gruppenvorsteher und 
Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmitglieder auf diese Ver­
sammlungen in geeigneter Weise aufmerksam zu machen, sie zu reger Theil­
nahme aufzufordern und auch Freunde des Bundes aus andern Berufsständen 
als Gäste mitzubringen.

Nach den Versammlungen wird Gelegenheit zu einem gemeinschaft­
lichen Mahle gegeben werden.

Die GeschSstsleitung
des B « M  d n  Ä M i r l h e  siir die P m i i z  R c h r m b t « .

V a m b s rg -S tr a d e m .________________________

Einem hochverehrten Publikum zeige er- 
gebenst an, daß ich das Restaurant

„ D b o r u s r

8 i s r l l a , I 1 s "
O o p p rrr iik u s f tr . U r. 3 9  übernommen 
habe. Ich werde mick befleißigen, n u r  
gu te S peisen  und  G e trä n k e  bei schneller 
und reeller Bedienung zu bieten.

S ta m m frM ü lk , W a g s t is c h  n. 
Abendbrot,

killte 8pemii wie Delikateren
bei kleinen Preisen.

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

s t .  ü j l a n l o v n o r .

Note! „Ooppernieus."
F re itag , 22. November,

nbendS 6 Uhr:

M z l ö M l i .
(eigenes Fsibrikat) 

wozu ergebenst einladet
LL 8T ittS .

Freitag auf dem Fisckmarkt treffen ein: 
Lebende Oder-Karpfen, Prima 
frische Sckellfische u. Schollen bei

H V tsirlv H v slL l.

1  R .  I «  k k .
Lostet äas 1,08

mit sieieh88tempsl.
^ u f!0  1-080 l sreilos. 
-luf 25 l.086 3 fre!l080.

Vom 7.—ll. Osremben ü.
r u « L  8 v I r I « 8 8 L L s k r r i r g

äer XV. Ueimai'-l-oNei'ie
5 Ü 0 Ü  ÜVWlNNVN im Oesammt^ertü vov > 5 ü ,ü ü ü  >ül(.

ivertb 5 0 , V 0 0  R . ,  1 0 , 0 0 0  R .  u .  8 .

I- o 8 s  1 0  I ? s  n  1  n  ^  ^0 kk.^  27 8 0mit steioksotempel '  ^  »»»»», - »» 2 8  c>v , ,
sivä allerorts 211 Laden in 6en änred piaLale Lenntlioden VorLaufaatoIIen nnä äured 

äsn Voralanä äer alänäigen ^u88lelluas !n Weimar.

»«»

U M
fett und schön fleischig,

8illlber ZtzreiniZt oäer lebenN,
liefert auf Bestellung L P f d .  5 3  P f .

Dom. Reuhof b. Schönsee.

Bin Käufer
k .  k ü l r .für weiße Bohnen

Kinderbettgestell,
fast neu, billig zu verkaufen.

Gerberstraße 33, I.
I  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kacheftr. 13» l.

Ein edelgezogener ostpr. ^

R-Pv-
7jährig, 6", absolut Militär- 
fromm, zum Kommandeurpferd geeignet, ist 
preiswerth zu verkaufen. Wo, sagt die 
Expedition dieser Zeitung._______________

Gesucht ein Reitpferd,
eleg. Aeußere, etwa 5 Jahre alt 
u. 5" groß, braucht noch nickt durch­
geritten zu sein. Gefl. Off. mit 

Preisang. unter st. st. 8. a.d. Exp. d. Ztg.

- « E !

E in e n  L e h r l in g ,
Sohn achtbarer Eltern, nimmt an

O . 8V>»»rlr, Kürschnermeister,
Breiteftrafie 5.

E in e n  L e h r l in g
zur Käckerei nimmt an

RL»«!,. HV«siA«i', Bäckermeister, 
Seglerstraße 12._______

2 llerrellüberriellvr, l Dsmliimlittzl
preiswerth zu verkaufen. Schulstr. 2 - , l r.

1 «nftäiiLigk« Kimlien
als Lanfbnrsche« suckt

8.
E r z ie h e r in n e n  u n d  

D o n n e n
werden gesucht.. Näheres durch

Ll»Ir«HV8lii, Seglerstr. 6.

2 unmöbl. Zimm. m 
Markt oder Nähe.

G esu ch t
Nebengel. Neustädt. 

Z. erfr. i. 'd. Exp.d. Zig.

W o h n u n g .
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

st. 8okul1r, Neust. Markt 18.H m M l, Roh,.
oeutse, Schulstr. 29.

d ^ ö b l .  Wohnungen mit Bursckeng., ev. a. 

Zu «rfr^EuIm!cchu M ^ T r .

Kriegn- N ckki«.
Sonnabend den 23. d. M ts.

abends 8 Uhr
im Vereinslokale bei Zillealal:llomorsllon-lllisnll.

verbunden mit

M  W u rstesten  ^
und

humoristischen Dortriigeu,
wozu zur zahlreichen Betheiligung kamerad­
schaftlichst eingeladen wird.
_____________Der Vorstand.

____F r e i ta g
lnicht Donnerstag). 22. d. M ts. 

abends 8V1 Uhr
M U- in» 8«Ii«tLvi»Ii»ii8:

Vortrag:
. .E in e  O r ie n tr e is e ."

(Herr Stadtbanrath 8«Iun1ät.)
_____________Der Vorstand.
Heute Donnerstag den 21. d. M. abdS.

f r e l - L o n l l i l  " L L S
Es ladet ergebenst ein

ll. Solüekvldeln, Neust. Markt.

V s s l k a u s  r u r  s t e u s t a c k .
Heute Donnerstag

von 6 Uhr abends ab:

M u r s t r f s e n . ,
wozu ergebenst einladet

tteinr. 8okvai'r.
MlilLbi'anärs keotsuranl.
Heute Donnerstag von 6 Uhr ab:

Frische Wurst.

6oppern!>(U88lr'a88e 20, 
empfiehlt einen k rä f tig e n  M ittn g * - 
tisch im Abonnement von 60 Pf. an.

Speisten ä la Karls
zu jeder Tageszeit.

KönigSberger sowie Münchener 
Bier vom Faß. L. Still«.

Ein gut erhaltener

F l ü g e l
steht billig zu verkaufen Eondukiftr. 17.

Lchiihkohaus-Thkitkr.
Freitag den 22. November er .: 

Debüt des Frl. Otto:
D e r  T a n z te u fe l .

in 4 Akten.
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von 8. D o m b r o w S k i  in Tborn.



Beilage zu Nr. 274 der „Thomer Presse"

Arovinzialnachrichteii.
8 Culmsee, 19. November. (Silberne Hochzeit.) Dos Lehrer 

Etmanski'scke Ehepaar in Kunzendorf feierte dieser Tage das Fest der 
silbernen Hochzeit, aus welchem Anlaß es zahlreiche Gratulationen sowie 
sinnige Geschenke erhielt.

Briesen, 16. November. (Volksunterhaltungsabend.) Gestern fand 
unter gewaltigem Andrang der erste Volksunterhaltungsabend statt. 
Unser Gesangverein trug mehrere Lieder vor, es folgten Deklamationen 
und Duetts für Geige und Klavier. Den Schluß bildete der E inakter: 
„Der letzte junge M ann im D orf". Rauschender Beifall belohnte die 
Mitwirkenden.

G trasburg, 19. November. (Parzellirung.) Der Rittergutsbesitzer 
von LySkowSki macht im „Pielgrzym" bekannt, daß er m it der Parzelli- 
rung des Rittergutes Komorowo nn hiesigen Kreise begonnen habe.

C u lm , 18. November. (Verschiedenes.) F ü r die neuerbauten 
großen Biehstallungen auf dem Grundstück der früheren Dr. Riediger- 
schen Klinik traf vorgestern der erste Viehiransport ein. Vom Bahnhöfe 
aus wurden die aus Ostpreußen und unserer Umgegend stammenden 
50 Hauptvieh, vorauf, mit Kränzen, Schleifen und vergoldeten Kugeln 
auf den Hörnern geschmückt, der beste Ochse und die beste Kuh, nach den 
Stallungcn geführt. An der mit Laubgewinden geschmückten Pforte 
wurde der Aug m it Musik empfangen und in den Hof geleitet, wo eine 
photographische Ausnahme folgte. — Die milde W itterung hat die Saaten 
noch recht stark werden lassen. Auf vielen Aeckern hat sich der Roggen 
überwachsen und ist fast ganz gelb, sodaß trockener Frost den Land­
wirthen sehr erwünscht wäre. Fiele jetzt auf die üppigen Saaten eine 
warme Schneedecke, so würde ein großer Theil derselben gänzlich aus- 
faulen. — I n  großer Menge blühen jetzt noch auf den Wiesen die 
Gänseblümchen; der Flieder treibt Knospen und gestern flogen die Bienen 
noch so emsig, als am wärmsten Maitage. — Ein Sohn des Gutsbesitzers 
U. auS R. erhängte sich am Freitag. Derselbe war seinen Eltern schon 
mehrere Male durchgebrannt. — I n  Paparczyn sind die Wirthsckafts- 
-ebäude der Schule niedergebrannt. Der Lehrer hatte sein M obiliar 
versickert. Die Brandursache ist noch unbekannt.

Krojanke, 19. November. (Besitzwechsel. Selbstmord.) Die der 
W ittwe Jahnke gehörige Dampfschneidemühle ist in den Besitz des 
M aurer- und Zimmermeisters Metzke übergegangen, welcher ein Sckneide- 
werk in vergrößertem Maßstabe Herrichten wird. — I n  Podrusen hat 
der Eigenthümer Konneck Selbstmord verübt, indem er sich die Kehle 
durchschnitt. Die Angst vor einer geringfügigen Strafe, die aber vielleicht 
garnicht verfügt worden wäre, soll ihn in den Tod getrieben haben.
Der Güterzug 535 führte am Schlüsse einen leeren Güterwagen, welcher, 
wie es die Vorschrift verlangt, m it einer Bremse versehen war, die von 
einem Bremser bedient wurde. A ls der M ann die Ankunft des Per- 
sonenzuges hörte, verließ er schleunigst seinen Platz, und es gelang ihm 
noch glücklich, sich vor dem Zusammenstoße in Sicherheit zu bringen. 
Durch den Anprall der schweren Maschine wurde nun der leichtere 
Schlußwagen in die Höhe gehoben und stürzte auf die Maschine, sodaß 
diese vollständig bedeckt wurde. Der Schornstein, der Dom, die Ueber- 
dachung über dem Führerstand wurden eingedrückt und durch letztere der 
Führer und der Heizer auf der Maschine eingeschlossen. Es muß als 
ern großer Glücksumstand angesehen werden, daß beide Beamte unver­
sehrt aus ihrer gefährlichen Lage befreit werden konnten. Außer dem 
Schlußwagen sind noch vier andere Güterwagen fast vollständig zer­
trümmert worden, von denen zwei auf das benachbarte Geleise geschleu­
dert wurden, sodaß beide Geleise gesperrt waren. E in  offener Güter­
wagen war auf einen anderen geschoben worden, wobei ihm beide

Freitag den 22. November 1895.

Achsen weggerissen wurden. I n  dem Personenzuge ist der Postwagen 
theilweise zerstört worden. Daß kein Menschenleben bei dem Unfall zu 
beklagen gewesen und nicht mehr Unglück vorgekommen ist, hatte seinen 
Grund darin, daß der Personenzug gebremst worden war, weil ihm 
anfangs das Einfahrtszeichen nicht gegeben worden war. Erst als das 
S ignal „freie Fahrt" anzeigte, bewegte sich der Zug zwar etwaS schneller, 
aber doch wegen des herrschenden Nebels m it geringerer Schnelligkeit 
als unter anderen Umständen. Schnell waren aus der Werkstatt in  
Sckneidcmühl Schlosser zur Hand, auch die Leute des Bahnmeisters 
trafen nach kurzer Zeit an der Unglücksftelle ein, so daß m it voller Kraft 
mit dem Aufräumen der Geleise begonnen werden konnte. Bereits am 
Nachmittag konnte der Betrieb zunächst aus einem Geleise wieder aufge­
nommen werden, auch das zweite Geleise dürfte jetzt wieder betriebsfähig 
hergestellt worden sein. Der Berliner Nachtschnellzug war in  Stöwen 
angehalten worden und die Reisenden wurden später bis zur Unfa ll­
stelle überführt, wo sie umsteigen und eine Strecke zu Fuß zurücklegen 
mußten.

S tuhm , 19. November. (Wahl zur Landwirthschaftskammer.) Auf 
dem Kreistage wurden für die Landwirthschaftskammer aus dem hiesigen 
Kreise die Herren von Kries-Trankwitz, Päsler-Mienthen und Wessel- 
Altkirch gewählt.

Jnsterburg, 18. November. (Große Unruhen) fanden vorgestern 
und gestern Abend vor dem Betsaal der Heilsarmee im Mühlengrunde 
statt. E in großer Haufen unseres Janhagels versammelte sich vor der 
Eingangsthüro zum Betsaal und empfing die dorthin gehenden und von 
dort kommenden Mitglieder der Heilsarmee mit Gejohle, Pfeifen und 
Brüllen, sodaß sich alsbald mehrere Hundert Personen versammelten. 
Die drei dorthin kommandirten Polizeibeamten hatten einen schweren 
Stand, doch gelang es ihnen, den Platz zu säubern, wobei mehrere Ver­
haftungen solcher Personen, die den Weisungen der Beamten Widerstand 
entgegensetzten, vorkamen.

Memel, 19. November. (Hinrichtung.) Heute früh sind im Hofe 
des hiesigen Justizgefängniffes durch den Scharfrichter Reindel der Los­
mann Christoph Greitschus und seine M utter Annika Greitschus hinge­
richtet worden. Sie waren am 26. J u n i wegen Doppelmordes bezw. 
Anstiftung dazu zum Tode verurtheilt worden. Christoph Greitschus 
hatte, von seiner M utter überredet, am 17. Februar d. I .  aus Rache 
wegen einer Denunziation seine Schwägerin in Posingen bei Memel er­
mordet und deren 7jährige Tochter, die Zeugin der That, in den Brunnen 
geworfen.

Argenau, 18. November. (Kriegerverein. Schaumweinfabriken.) 
Gestern veranstaltete der hiesige Kriegerverein zusammen mit dem Ge­
sangverein eine Theatervorstellung zum besten des Kaiser Wilhelm-Denk­
mals am Goplosee und erzielte eine reiche Einnahme. — I n  letzter Zeit 
sind hier zwei Schaumweinfabriken errichtet worden, und zwar von den 
Herren B. Walter und A. Leetsch.

M ogilno, -8. November. (Besitzwechsel.) Das Gut Scheglin im 
hiesigen Kreise ist von Herrn Rittergutsbesitzer Nehring-Gr.-Krusza ge­
kauft worden.

Kolberg, 19. November. (Vom Strandschloß.) Gegen den S traf- 
befehl des Oberpräsidenten von Puttkamer gegen den Bürgermeister 
Kümmert in  Kolberg wegen Hergäbe des Strandschlosses zu einer von 
Sozialdemokraten veranstalteten Volksversammlung ist, wie die „Volks- 
Zeitung" hört, im Wege des Verwaltungsftreitverfahrens Anklage er­
hoben worden. Die Angelegenheit w ird binnen kurzem vor dem Ober­
verwaltungsgericht zur Verhandlung kommen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. November 1895.

— (A m  T o d t e n s o n n t a g), der in diesem Jahre auf den 24. 
d. M . fällt, bezw. am Vorabend dieses dem Andenken der Verstorbenen 
gewidmeten Tages ernster Einkehr, dürfen den gesetzlichen Bestimmungen 
gemäß Tanz- und ähnliche Lustbarkeiten nicht stattfinden. Auch Konzert- 
Aufführungen sind nur dann gestattet, wenn deren Programm zur E in ­
holung der polizeilichen Erlaubniß rechtzeitig eingereicht wird. Ferner 
dürfen in den Theatern nur Stücke ernsten In h a lts  aufgeführt werden. 
Zugelassen ist am Todtensonntage der Handel mit Blumen und Kränzen 
für die Zeit von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, m it Ausnahme der 
zwei Stunden am Vormittage während des Hauptgottesdienstes und der 
Nachmittagsgottesdienststunde von 3—4 Uhr. Im  übrigen gellen für den 
Geschäftsverkehr am Todtensonntage die Bestimmungen des Gesetzes bctr. 
den Geschäftsverkehr am Sonntage im vollen Umfange. Es dürfen 
danach die weiblichen Angestellten der Fabriken am Vorabende dieses 
Tages nur bis 5 '/r Uhr beschäftigt werden.

— ( K l e i e -  u n d  S c h w e i n e - E i n f u h r . )  Der Handel m it 
ausländischer Kleie ist hier gegenwärtig sehr lebhaft und groß. Auf der 
Weichsel treffen fast täglich Kähne m it Kleie ein; die Zufuhr auf der 
Eisenbahn betrug im M onat Oktober 3094 Tonnen. Die Zufuhren an 
Schweinen sind im Oktober ziemlich bedeutend gewesen. Es sind au) 
dem hiesigen Hauptbahnhos 5132 Stück eingetroffen.

^  O ttlotschin, 20. November. (Treibjagd. Russische Auswanderer.) 
Bei der gestern im hiesigen königl. Walde abgehaltenen Treibjagd wurden 
von ca. 20 Jägern 47 Hasen und ein Reh erlegt. 36 Treiber waren 
bei der Jagd thätig. — E in Trupp von ca. 20 Auswanderern auS 
Rußland, Männer, Frauen und Kinder, passirte gestern unsern O rt. 
Die Auswanderer haben wahrscheinlich die Grenze heimlich überschritten. 
I h r  Reiseziel ist Brasilien.

Bon der russischen Grenze, 17. November. (Goldfieber in Polen.) 
Seit einigen Monaten findet in verschiedenen polnischen Bezirken eine 
förmliche Auswanderung statt und richtet sich der Strom der A us­
wanderer, anstatt wie sonst nach Amerika, größtenteils nach Sib irien. 
Aus noch nicht aufgeklärter Ursache hat sich vielfach das Gerücht ver­
breitet, daß dort reiche Goldlager in  Menge entdeckt, daß es an Kräften 
zur Hebung der Schätze ganz und gar mangelt und in kürzester Frist 
die größten Reichthümer zu erwerben seien. Die fabelhaftesten Erzäh­
lungen von gefundenen riesigen Goldschätzen und wie dieselben, kaum 
verborgen, in geringer Tiefe zahlreich umherliegen, wurden w illig  ge- 
glaubt. Leute, die nichts zu verlieren haben, machten sich bald auf den 
Weg, aber auch gut gestellte Arbeiter haben ihre einträglichen S tellun­
gen aufgegeben, Besitzer ihr Hab und Gut schleunigst verkauft oder ohne 
weiteres verlassen, um die beschwerliche Reise anzutreten, in der Hoff­
nung, dort schnell reich zu werden und dann zurückkehren zu können. 
Dem Goldfieber gegenüber waren alle Mahnungen Einsichtsvoller bisher 
vergeblich. Jetzt haben die Behörden sich der Sache angenommen und 
warnen unter Androhung von Strafen vor Weiterverbreitung des 
falschen Gerüchts und vor unbedachter Auswanderung. Der voreilig 
Ausgewanderten erwartet aber in S ib irien ein trauriges Loos. da sie 
im günstigsten Falle dort höchstens armselige Ansiedler werden können, 
wenn sie nicht als Bettler zurückkehren wollen.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.



Gefunden wmde
daß die beste und mildeste medizinische Seife
k«rZniruiii'8 l^i'IwItlleorkckmtvI-Kviftz

v. kergmann L 60., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und Haut- 
ausschläae. wie Mitesser, Flechten, B tüth  
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
beseitigt. ä Stück 50 Pf. bei 
L.SSL«, Seifenfabrikund «E? H « .,
Drogerie._____________________________

üUelsII- will Nolrsssge
in allen Formen und Größen, sowie d^ren 
Ausstattung hält stets zu billigsten P reisen  
aus Lager die

B a u -  u n d  M ö b e l - T i s c h le r e i
von

Z e l i r ö l ie r ,  s 'o M i'i i i lo m tl '.  M ,
gegenüber der Gas-Anstalt.

Haiisbkfihtt-Nttkiii.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher lange.
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., l. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4. 
4 Zimm., I. Etg., 600 Mk. Gerechteste 25. 
3 Zimm., 520 Mk., Breitestraße 40.
3 Zimm., Part., 450 Mk. Mellrenstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerjtr. 36. 
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerstr. 36. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerstraße 36.
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2. 
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr. 10.
3 Zim., Part., 240 Mk. Culm. Chaussee 5l.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechrestr.2.
2 möbl. Z., 1. Et., 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, N. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerstr. 20. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.89. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
l möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 8. 
1 möbl. Zlm., 1. Et., 15 Mk. Schloßsir. 4. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.____________

möbl. Wohnungen, auch Burschengelaß, 
^  z. verm. Coppernikusftr. 41, wegener.

D ie  Tuchhandlung °-" Q r^ H Ä rÜ o«,
A l t M d t .  M a r k t  R r .  L L ,

empfiehlt ___

in  f f lo n t a g n a e ,  8 m o o if f ,  ö o u o le ,  L 8 l< im o ,_____

A M "
in Cheviot, Metton, Kammgarn, Koben,

fe rn er 8tolke kür N u te ! ,  kv lrberiize, Keitlio8vn, ^uZch'oppen, 
8e>»vurr null bin» I rü c v t fü r  M litilr lM e n .

» I 6olini8olik8 kureau >1
4-
4̂ 1-5

Waffclleitmgs- und KM«lWil>ns -Anl«-kn,
Ingenieur lob. von le u n e r ,

6 o j> x v rn llru 8 8 tiu 8 8 e  9 ,
füIirtÜM8iv»88tzrleitiiiiZtzilii. K üruntie in  8ne!iZemri88erUtzi8e mi8.

O a l i e s i n r io b l u n g s n ,  W a s o h t o i l e t t e n ,  O lo s e t a n l a g e n
jeäer /^rt unä ^U88tattung.

Llait6N-8 irr6NAliriIui6- D iuekstrinclei'.

4

______________________________________________________ *

kotkv
verlmer

Lose.
U nnptZ em nne lOOOOO, 5 0 0 0 0 , 2 5 0 0 0  lük. ete.

Ori^inallose L 3,30 Narlr mlrl. U6iob88t6mp6l. korto unä leiste 30 Uk. extra.

kenno K8in8l(i L  60., K M S M lM ,
verlin Oderv/allslraeee lös.

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
—̂  sowie alle anderen

^^stlusik lnsttumente
^ ^ - ^ u n d  echt italienische u. deutsche 

Kalten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Mufik-Jnstrumentenmacher

S o r a / » ,
Baderstr. 22, !.

Reparaturen sofort, sauber u. billig.

1 frdl. m. Z. m. Bek. v. sof. z. v. Bückerftr.U.pt.

k la n o t o r t e -
fabriIcI..ttei'1'mannLeo.

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.

Möbl.Zim. m. Burschengl. z. v. Bankftr. 4.

kriefp ap ier-
Ku88l a 11ungsn

r u  k k s e k e n k e n .

vl»le, »part,
i» « a .

ör6it68tra886. ^

O O G G O O Z O G O O O O
F ü r  W i e d e r v e r k ü u f t r

vfferire

N. aeulscliM Kognse.
per Ltr. 1,50 Mk., -/«Llr.-Flascde 1,10 Mk.

ff.Z  -R m .
per Ltr. 1,bO Mk., V. Ltr.-Flascke 1.20 Mk.

Diverse S orten  gut abgelagerter

Z k  V i g » r r v i r  B
*«>» SO FLttrlL «I> PI^O IVLNI«.

p .  k e g ä o n ,  Gerechtestraße 7.
S o O G O G r O O G O G S

8tzII)8t «inZtzkockttz kflilunienkl-tziütz,
Neue türk. Pflaumen, vr. Sauerkohl,

sowie sämmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt billigst

Läuarü Kobnerl, Wind- u. Bäckerstr.-Ecke.

Krii8t ÜIutf'8 8el>iutzrr8till«n<ltz

hilft auaenblicklich. Rolle 35 Pf. Zu hab-?n 
in Apotheken, Drogen- u. Parfumeriehand-
lungen. Niederlage bei ^nton Koorwara.

Dmrn-mdKindkkkIkjdcr
werden angefertigt

Ll. Orlavalr»,
Tuchmacherstrohe Ur. 14, l  Treppe.

Ein gkbr. engl. Kochherd
ist billig zu verkaufen

______ILirnAS«, Gerberstraste.

Möbl. Vorder-Zimmer,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechtestr. 15.

W iethskontvakts-
Form nlave

sowie

Mielhs O M in iM ch tt
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.
______ 6. vi>mbro>v8lLl, Kuchdrirckerei.
Möb. Zim., Kab., pt., z. verm. Culmerstr. 11. 
freundlich möbiirtes Zimmer ist zu ver- 

^  wietheu B reitestrahe 39, lü. E tg. 
4 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
1 aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen (Herechtestrahe 9.
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherstr. 14.

eleg. möbl. Zim., a. zuiammenhäng. u. 
"  Bitrscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

Gesucht per l. April 1896

s l l l  L a l l e n ,
möglichst mit Wohnung.

i. guter Veseksstsgegenil.
Offerten mit Preisangabe 

unter 8. an die Expedition 
der „Thorner Preffe".______

1 W o h n u n g .
bestehend aus 2 Zimmern und Küche eventl. 
auch Kammer mit erford. Nebengelaß, auf 
der Culmer Vorstadt von sofort g esu c h t.

Gest. Angebote wolle man abgeben im 
Baugeschäft der Herren Ulmer L Kaun.

Werjetzungshalber
ist die bisher von Her rn Hauptmann ssril8vkv 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

1 möbl. Zimmer,
mit oder ohne Kost, B rüenstrahe 16. Zu
erfragen bei Herrn 8ko^ron8l(i._________
Kleines möbl. Zimmer von sofort zu ver- 

miethen. Schuhrnacherstr. 17, II.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen
_________ H . w ilL , Culmersträße 20, 1.

gut möbl. Zimmer vom 1. Dezember z. 
"  vermiethen. J a k o b s f tr .  0 , S T r .  r .  
HHersetzungshalber vom 1. Dezember oder 
A I  später k le ine W ohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Bodenkammer, Keller, A ltstädte» 
M a rk t  18  nach vorn, zu vermiethen.

Druck und Verlag von C. D o m b ro rv sti in Thorn.


